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Zeichnung: Manz

Zwischen Ceylon und Burma
Wie wir schon berichteten, treffen die Englän-
der an der burmanisch-indischen Grenze und
im Golf von Bengalen umfangreiche Offensiv-
vorbereitungen. Jetzt konzentrierten sie starke
Flottenverbäande, vor allem Schlachtschiffe und
Flugzeugträger, im Golf von Bengalen, was auf
einen baldigen Schlag gegen Burma mit dem
voraussichtlichen Ziel der Wiedereroberung von
Singapur sechließen läßt. Japan dagegen ist
auf der Wacht. Durch die genaue Kenntnis
dieses Planes ist es in der Lage, die gegneri-
schen Vorbereitungen zu stören. In diesen
Tagen griffen japanische Fliegerverbände die
Insel Ceylon, das Zentrum des Offensivgedau-
kens an und warfen Bomben auch auf die Stadt
Madras. Hierbei wurden Schäden an mülitäri-
gen Anlagen verursacht. Unsere Karte zeigt
die Entfernung, die es zwischen Ceylon und
Burma Zu bewältigen gilt. Sie gibt aber auch
einen Begriff von dem Aktionsradius der japani-
schen Luftwaffe, wobei noch zu berücksichtigen
ist, daß auch die japanische Flotte ihre starken

Einheiten in diesem Raum Konzentriert hat.

Wieder Führergeſchenk für Fronturlauber
dnb. Berlin, 14. Okt. Als Dank des Füh

rers für ihren Einſatz erhalten ab 15. Ok
tober 1943 die Angehörigen aller Wehrmacht
teile und der Waffen-/ ſowie die Angehöri-
gen der im Rahmen der Wehrmacht eingeſetz
ten Organiſationen der geſamten Oſtfront,
aus Jtalien, Griechenland, Serbien, Kroatien
und Norwegen ſowie alle zum Kampf einge
ſetzten UBootBeſatzungen und das zum
Kampf eingeſetzte fliegende Perſonal der
Luftwaffe, die als Verwundete, Kranke oder
als Urlauber in die Heimat kommen und den
Berechtigungsvermerk in ihren Papieren
haben, wieder ein Führergeſchenk in Geſtalt
eines Lebensmittelpakets oder einer entſpre
chenden Sonder-Lebensmittelkarte in Ver
bindung mit einem Gelöbetrag von 10 RM.
Das Führerpaket wird ebenſo wie das letzte
mal nur einmal ausgehändigt und ſein Emp-
fang im Soldbuch oder Ausweis vermerkt.
Die Sonderlebensmittelkarte, die dann aus
gegeben wird, wenn der Empfangsberechtigte
das Paket nicht erhalten hat, wird von der
Kartenausgabeſtelle des Heimat- oder Ur
lauberortes zuſammen mit den Urlauber-
lebensmittelkarten oder von den Lazaretten
ausgegeben und berechtigt zum Bezug der
gleichen Menge Lebensmittel.

Dr. Frick in Prag feierlich eingeführt
rd. Prag, 14. Okt. In den Mittagsſtun

den wurde Reichsminiſter Dr Frick im Spani
ſchen Saal der Prager Burg feierlich in ſein
Amt als Reichsprotektor eingeführt. Bei
dem Staatsakt, an dem höchſte Vertreter von
Partei, Staat und Wehrmacht teilnahmen,
hielten außer dem Reichsprotektor Reichs
miniſter Dr. Lammers, der deutſche Staats
miniſter für Böhmen und Mähren Ober
gruppenführer K. H. Frank und der Vor
ſitzende der Protektoratsregierung Dr. Krejeec
Anſprachen.

Bei ſeiner Ankunft auf dem Hauptbahn-
hof war der Reichsprotektor von Staatsmini-
ſter Dr. Frank und dem mit der Wahrneh
mung der Geſchäfte des Wehrmachtbevoll
mächtigten beim Reichsprotektorat und Be
fehlshaber im Wehrkreis Prag beauftragten
General der Panzertruppe Schaal herzlich be
grüßt worden. Jm Empfangsſalon des
Bahnhofs wurden dem Reichsprotektor die
örtlichen Spitzen von Partei, Staat und
Wehrmacht vorgeſtellt und der Primatorſtell-
vertreter Prof. Dr. Pfitzner hieß ihn im
Namen der Stadt willkommen. Beim Ein-
treffen im Ehrenhof der Prager Burg wurde
unter den Klängen der Nativnalhymne die
Flagge des Reicheprotektors auf dem Dach-
firſt der Burg gehißt.
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Senſationeller 5abokageverſuch in Schweden
70 o00 Menſchen in Lebensgefahr Preſſeſtreit um die vermuklichen Täker

hw. Stockholm, 14. Okt. Bei Suns-
vall in Nordſchweden iſt unter aufſehen
erregenden Umſtänden ein Sabotageverſuch
aufgedeckt worden, deſſen Gelingen nach An
ſicht der Polizei und der Preſſe 70 000 Men
ſchen das Leben gekoſtet hätte. Ein Bahn
beamter entdeckte plötzlich, als er die ver
ſchloſſene Weiche zu einem Anſchlußgleis der
Sulfitfabrik Svartvik öffnen wollte, daß Un
befugte den Verſchluß zur Weiche aufge
brochen hatten und auf dem Anſchlußgleis,
das nur 90 Meter lang iſt, drei Tankwagen
mit Chlor ſtanden. Die Umſtände ergaben,
daß der Verſchluß der Weiche nach Einbruch
der Dunkelheit aufgebrochen ſein mußte. Der
Verdacht von Sabptage wurde nach den erſten
Unterſuchungen von der Polizei ausge
ſprochen.

Die Berichte der Stockholmer Preſſe über
den Vorfall, der in der Oeffentlichkeit größte
Erregung hervorgerufen hat, fahren fort:
„Hätten die Beteiligten ihre Abſichten voll
enden können, ſo würde der Abendſchnellzug
nicht nur entgleiſt ſein, ſondern hätte auch
durch die Zertrümmerung der Tankwagen die
Bevölkerung im Umkreis von 30 Kilometer
durch die ausſtrömenden Chlorgaſe bedroht.

Als Gegenargument gegen den Verdacht
der Polizei wird vor allem der Einwurf er
hoben, warum die Saboteure ihre Abſicht
nicht vollendet hätten, ferner der Hinweis,
daß bei dem Unglück die Sulfitfabrik ſelbſt
nicht zerſtört, ſondern nur der geſamten Be
völkerung das furchtbare Unheil zugefügt
worden wäre.

Jm allgemeinen ſteht jedoch der Sabotage
verdacht im Vordergrund. „Aftonbladet“ be

Erſte philippiniſche

merkt dazu, die größte Gefahr bei Sabo-
teuren beſtehe darin, daß ſie ſich über“ alle
Neutralitätsbegriffe hinwegſetzen und mit den
Waffen des Krieges in ein friedliches Land
eingriffen Den Widerſchein des Krieges
habe Schweden bereits bei den Krylbo- und
Horsfjaerds- Kataſtrophen wahrnehmen kön-
nen (Exploſionen eines Munitionszuges
bzw. Verſenkung der drei Zerſtörer). Die
Gas-Sabotage im Sundsvallas-Bezirk enthält
jedoch eine Drohung von ſo teufliſcher Art,
daß uns die bloße Vorſtellung der grauen
haften Folgen, die bei Nichtvermeidung des
Attentats hätten eintreten können, erſchreckt.“
„Folkets Dagbladet“ bemerkt nach dem Hin
weis, die Staatspolizei glaube weiterhin an
einen ungewöhnlich kühnen Sabotageverſuch:
„Es iſt wohl bekannt, daß in jener Gegend
eine der ſtärkſten Kommuniſtenfeſtungen be
ſteht.“ Sogar die marxiſtiſche Preſſe fühlt ſich
bemüßigt, an die Richman-Liga (engliſch) und
die Auföeckung einer kommuniſtiſchen Sabo
tagebande zu erinnern. Hierauf macht das
Gewerkſchaftsblatt, das in vielem ſelber ge
nug mit den Bolſchewiſten liebäugelt, fol
gende geheimnisvolle Bemerkung, die wie
eine Drohung klingt: „Ruft man allzuſehr
Sabotage, läuft man die gleiche Gefahr wie
der Junge in der Fabel, der ſtändig rief: Der
Wolf kommt! bis jhm niemand mehr
glaubte und der Wolf wirklich kam.“ Deut
licher kann für denjenigen, der die bolſche
wiſtiſchen Methoden kennt, nicht geſagt wer
den, wer die eigentlichen Drahtzieher an die
ſem Sabotageverſuch ſind, deren jüdiſche
Hintermänner heute in Schweden ſo in
Schutz genommen werden.

Republik gegründek
Feierlicher Staatsakt in Manila Engſte Zuſammenarbeit mit Japan

dnb. Tokio, 14. Okt. Am Donnerstag
wurde der uralte Traum der philippiniſchen
Unabhängigkeit zur Wahrheit und Joſe P.
Laurel wurde feierlich in das Amt des erſten
Präſidenten der neuen Republik eingeführt.
Jn Anweſenheit aller hohen Beamten der
Philippinen, des erſten japaniſchen Botſchaf
ters Shozo Murata, GeneralleutnantsKuruda und des Oberkommandierenden der
japaniſchen Streitkräfte auf den Philippinen
fand das hiſtoriſche Ereignis im Verſamm-
lungsgebäude des Nationalrates ſtatt. Mehr
als 300000 Filipinos hörten die einführen-
den Worte des Vorſitzenden der ausführen
den Körperſchaft, Joſe Vargas, der die Be
endigung der japaniſchen Militärverwaltung
bekanntgab. Danach verlas Joſe P. Laurel
die Unabhängigkeitserklärung, in der darge-
legt wird, daß die Philippiniſche Repubilk ins
Leben gerufen worden ſei, um teilzunehmen
an einer neuen Weltordnung.

Die verſammelte Menge ſtimmte begeiſtert
die neue philippiniſche Hymne an, als der
74jährige Patriot General Aguinaldo die
neue Fahne der Republik aufzog. Jm An
ſchluß daran verkündete Vargas das Ergeb-
nis der Präſidentenwahl und Joſe P. Laurel

Der Auslandsspiegel:

legte den Eid des erſten Präſidenten der
Philippiniſchen Republik ab. Nach ſeiner Ein
führungsrede ſprach General Kuruda die
Glückwünſche der japaniſchen Regierung aus.
Weitere Glückwünſche trafen von Dr. Ba
Maw, dem Führer des burmaniſchen Staa
tes, und dem Präſidenten Wangtſchingwei, ein.

Jn einem Bündnisvertrag zwiſchen Ja
pan und dem neuen Staat wird der Wille
zu engſter Zuſammenarbeit in ſechs Punkten
kundgetan, die die Beziehungen der beiden
Länder auf der Baſis der Souveränität und
die Zuſammenarbeit in politiſchen, militäri
ſchen und wirtſchaftlichen Angelegenheiten be
treffen. Nach der Unabhängigkeitserklärung
der Philippinen wurde der bisherige Exe-
kutivausſchuß als republikaniſche Regierung
übernommen und die ſechs führenden De
partements in Miniſterien verwandelt, deren
kommiſſariſche Verwalter nunmehr Miniſter
wurden. Die einzelnen Reſſorts ſind wie
folgt feſtgeſetzt: Jnneres Joſe Laurel, Finanz
Antonio de Las Alas, Juſtiz Teofilo Siſon,
Landwirtſchaft und Handel Rafael Alunan,
Erziehung und Sozialfragen Clarom Recto,
öffentliche de er Verrcgh Faredes, Präſi
dent des oberſten Gerichtshofes Joſe Yulo,
Generalſekretär Francisco Rapides.

„Das junge Korſika“ gegen Anarchismus
Unſer Vertreter in Paris: Rotſpaniſche

fr. Paris, 14. Okt. Die Zeitung „Au-
jourd'hui“ veröffentlicht in einer Meldung
aus Nizza die Berichte von Flüchtlingen
über das in Korſika errichtete kommuniſtiſche
Schreckensregiment. Schon drei Wochen vor
dem Verrat des Badoglio- Regimes waren
Angehörige der internationalen Milizen aus
dem ſpaniſchen Bürgerkrieg auf Korſika und
würden von engliſchen Flugzeugen mit Waf
fen verſorgt. Dieſe Banditen wurden laufend
durch weitere Transport aus Algier ver
ſtärkt. Es kam zu bewaffneten Zuſammen
ſtößen und zu zahlreichen Mordtaten,

Als Anführer der kommuniſtiſchen Mord
banden, die die eingeborene Bevölkerung der
Jnſel wochenlang unter ihrem Terror hielten,
trat ein gewiſſer Schourytz in Erſcheinung,
der für ſich den Poſten des Bürgermeiſters
von Ajaccio an Stelle des abgeſetzten bis
herigen Bürgermeiſters Paoli beanſpruchte.
Unter der Drohung ſeiner bewaffneten An
hänger ernannte Schourytz einen neuen Ge
meinderat für Afaccio. Von den kommuni-
ſtiſchen Banden des Schourytz wurden in der
Folgezeit zahlreiche Morötaten auf der gan
zen Jnſel verübt, die ſich vorwiegend gegen
die beſitzenden Schichten richteten. So wur

Milizen brachten ein Schreckensregiment

den u. a. ermordet: Der Bürgermeiſter von
Sartene, ein Schwager des franzöſiſchen Bot-
ſchafters in Madrid. Francois Pietri, und
der Gutsbeſitzer Jean-Paul Polidari.

Der Bericht ſpricht von den „Veſpern von
Ajaccio“, die in Form einer planmäßigen
Jagd gegen Mitglieder der franzöſiſchen Le
gion und der Miliz, gegen die Mitglieder der
franzöſiſchen Volkspartei und die Anhänger
des Marſchalls Pétain weitergehen. Jhre
Häuſer und die Läden der Kaufleute wurden
ausgeraubt. Es fehlt allerdings nicht an
einer tatkräftigen Gegenwehr vonſeiten der
anſtändigen Bevölkerung. So zwang ein
Mitglied der bonapartiſtiſchen Partei den
Schourytz in Ajaccio, eine Kandidatur für
den Bürgermeiſterpoſten zurückzuziehen.
Viele andere Korſen ſind im Begriff, ſich zu
organiſieren und die begangenen Morde nach
dem Geſetz der Vendetta zu rächen. Schon
jetzt ſeien die kommuniſtiſchen Banditen zum
Tode verurteilt, und hätten vor den Revol-
vern der Bewegung „Das junge Korſika“ die
Flucht ergriffen. Ebenſo hätten in Corte die
Anhänger der Doriot-Bewegung die kommu-
niſtiſchen Banden mit Handgranaten empfan-
gen.

den USA fordert man

FREITAG, DEN 5. OKTOBER 1943

Zukünftige Wirtschaftspolitik
Von Prof. Dr. Heinrich Hunke (Berlin),

Präsident des Werberates der Deutschen Wirtschaft

Dieser zweite Artikel Prof- Hunkes be-
faßt sich absehließend mit zukünftigen
wirtschafts politischen Fragen.
Hinter der gewaltigen wirtschaftspolitischen

Auseinandersetzung verbirgt heute noch ein
Schleier die Welt der Zukunft. Der flüchtige
Betrachter hat oft den Eindruck, so hört man,
als ob hier eine Front der freien Wirtschaft mit
einer Front der gebundenen Wirtschaft ringt,
Eine eingehende Betrachtung der Dinge läßt ſe-
doch erkennen, daß in der ganzen Welt, unab-
hängig von der Frage: autoritäres Regime oder
Demokratie, um dieselben Probleme gerungen
wird, die wir vor Jahren als erste zu lösen be-
gannen.

Wer die gegnerische Gesetzgebung, die inne-
ren und äußeren Reformpläne der feindlichen
Länder, die Reden prominenter Persönlichkeiten,
die Programme der politischen Parteien und ihre
Pläne Verfolgt, kann sich dem Eindruck nicht
entziehen, daß mitten im Kriege, wo der militä-
rische und politische Sieg noch nicht entschieden
ist, auf den Gebieten der Wirtschafts- und
Sozialpolitik am Sieg der neuen Ideen nicht
mehr gezweifelt werden kann. Die zahlreichen
vorliegenden Stimmen aus dem Feindlager, die
sich mit der Nachkriegswirtschaft befassen,
lassen übereinstimmend erkennen, daß die feind-
lichen Staaten das Prinzip der Wirtschafts-
lenkung zu übernehmen geneigt sind. So fordertdie herein daß allgemeiner Wohlstand
vor Privatgeschäften“ geht. Das Programm der
Konservativen sieht „eine ziemlich weitgehende
staatliche Ueberwachung der Industrie“ vor,, In

„die Ausmerzung des
Chaos, das in der Verteilung der aren
herrscht“, und größere staatliche Kontrolle
über das Wagen Wirtschaftsleben im Einklang
mit der Tendenz, die sich im letzten Jahr-
hundert geltend gemacht hat. So sucht man

überall nach besseren Wegen für die nationale
und internationale Güterverteilung und erstrebt
den Uebergang, wie man es ausgedrückt hat,
„aus einer Welt geplanter Knappheit in eine
Welt geplanten Wohlstandes“.

Eine noch viel stärkere Entwicklung zeigt
sich auf dem Gebiet der sozialen Neuordnung-
Während in Deutschland keine amtliche Stelle,
Kein Institut, Kein Unternehmer und kein Arbei-
ter über die Möglichkeit oder die Verwirk-
lichung des Rechtes auf Arbeit oder nur der
Vollbeschäftigung spricht, ist die Diskussion um
cie Vollbeschäftigung in den feindlichen und neu-
tralen Staaten zu der wissenschaftlichen und
politischen Frage geworden. Die deutschen
Menschen überlegen, wann sie wieder in Frieden
und Freiheit ihrer Arbeit nachgehen und die
Früchte ihres Schaffens genießen können. Aber
die Sorge um Arbeit und Brot in der Nach-
kriegszeit quält sie nicht. Uns interessiert, ob
die gewaltige Aufgabe des Aufbaues der Städte
mit den Kräften des Unternehmertums verwirk-
licht werden kann, ob und wann der Arbeit-
nehmer wieder die Freiheit der Wahl des Ar-
beitsplatzes erhält und ob in Zukunft die Kapi-
talbildung durch Steuern geschieht, oder wieder
eine private Angelegenheit wird um nur
einige wichtige Fragen zu nennen aber
Fragen der Vollbeschäftigung werden bei uns
nicht diskutiert. In Deutschland hat man sich
seit einem Jahrzehnt daran gewöhnt, die Voll-
beschäftigung als selbstverständlich anzusehen.

Im Ausland ist das anders Man fragt sich,
warum die Kreditausweitung in Deutschland
Erfolg gehabt hat, während sie in allen anderen
Ländèern zu negativen Konsequenzen geführt hat,
Die Frage der Vollbeschäftigung interessiert vor
allem England und USA. So erklärte Anfang
Februar d. J. der englische Schatzkanzler
Kingsley Wood, das oberste Ziel der Wirt-
schaftspolitik müsse die Aufrechterhaltung der
Vollbeschäftigung der Arbeits- und Produktions-
kräfte sein. Roosevelt hat die Freiheit von
Not“ unter die vier großen Freiheiten der
Menschheit aufgenommen. In einer seiner letz-
ten Botschaften an den Kongreß heißt es: „Die
Leute daheim und an der Front fragen sich, wie
es mit der dritten Freiheit, der Freiheit von
Not', sein wird, wenn sie entlassen werden, Sie
haben das Recht, Nahrung und volle Beschäfti-
gung für sich und alle Körperlich fähigen Män-
ner und Frauen, die arbeiten wollen, zu verlan-

Unsere Regierung Kann und muß dieses
echt gewährleisten.“ Natürlich kann nicht er-

wartet werden, daß alle Stellen dieser Länder
diese Parolen mit Begeisterung vertreten. Der
„Economist“ kam in einer langen Artikelserie
über die Vollbeschäftigung zu dem Ergebnis,
daß Vollbeschäftigung nicht das völlige Ver-
schwinden der Arbeitslosigkeit bedeuten kann,
der Beveridge- Plan unterstellt in seinen Berech-
nungen über das große britische Sozialwerk eine
Durchschnittsarbeitslosigkeit von 10 v. H. der
in die Versicherung einbezogenen Wirtschafts-
zweige und hält damit auch für die Zukunft eine
Arbeitslosigkeit wie in den Jahren 1922 bis 1929
für wahrscheinlich. Die Handelskammer der
USA hat offen gegen die Vollbeschäftigung Stel-
lung genommen, indem sie die Vollbeschaftigung
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nicht etwa als ein unerreichbares, sondern als
ein unerwünschtes Ziel bezeichnet.

Immerhin muß aus der Diskussion um die
Vollbeschäftigung geschlossen werden, daß die
Frage der Arbeitslosigkeit der Nachkriegszeit
die Frage ist, die den Arbeitern und Soldaten
dieser Länder auf der Seele brennt, die also die
Regierung zu entsprechenden Parolen und Ver-
sprechungen 2wingt und die weite wirtschaft-
liche Kreise ernsthaft beschäftigt,

Wir haben jedenfells alle Veranlassung,
nachdem wir den drei Herzstücken des wirt-
schaftlichen Liberalismus drei neue, inzwischen
in der Praxis erhärtete Prinzipien entgegen-
gestellt haben: dem eigengesetzlichen Markt-

n die Idee der Wirtschaftslenkung, der
apitaltheorie die Idee der Vollbeschäftigung

und der internationalen Freizügigkeit die Idee
der europäischen Wirtschaftsgemeinschaft,
daß wir sie immer wieder in voller Schärfe um-
reißen, damit sie weder verwässert, umgebogen
oder gegen uns eingesetzt werden

Portugals verlorener Ruf
ks. Berlin, 14. Okt. Mit dem engliſch

portugieſiſchen Abkommen über die Azoren
hat Portugal ſeine neutrale Politik und
Stellung aufgegeben Nichts kann dieſen Ein
druck verwiſchen, auch wenn Liſſabon nun
glauben machen möchte, es habe ſeinem eng
liſchen Alliierten nur widerwillig den ge
forderten Dienſt geleiſtet. Wäre es dem Druck

nicht gefolgt lange genug habe es ſich ge
ſträubt ſo hätten die Engländer Gewalt

angewandt und Portugal wäre ſein ganzes
Kolonialreich losgeworden. So behauptet
Liſſabon, aber gerade weil die Portugieſen
nachgegeben haben, laufen ſie jetzt Gefahr,
noch mehr zu verlieren. Noch niemals haben
die Briten haltgemacht, wenn ſich ein kleiner
Staat willfährig zeigte. Dementſprechend
werden in der internationalen Preſſe bereits
die Verhandlungen bewertet, die Smuüts, der
Miniſterpräſident der Südafrikaniſchen Union,
gegenwärtig in London führt. Mozambique
und Angola werden laut als unenkbehrliche
Jntereſſenzonen der Kriegführung geſordert.

Portugal hat durch ſein Nachgeben nichts
für ſich gewonnen, aber ſeinen Ruf und ſeine
einzigartige Stellung als neutrale Macht
verloren. Dieſem Staat wurde nachgeſagt,
eine echte Neutralität zu üben, im Gegenſatz
zu jenen Neutralen, die ſich auf den Stand
des Nichtkriegführens beſchränken. Die Ueber
laſſung der Azoren an die Engländer und in
zweiter Reihe an die Amerikaner ſtellt jedoch
einen völligen Brüch der bisherigen politi-
ſchen Linie und nicht zuletzt einen feindlichen
Akt gegenüber dem Kontinent dar. Was
nützt es angeſichts dieſer Tatſachen, daß Liſſa
bon verſichert, es wolle ſeine Neutralität fort
ſetzen es hat ſie ſchon aufgegeben und es
treibt immer weiter von Europa weg, mit
dem Makel eines böswilligen Neutralitäts
bruches belaſtet.

Bulgariens neuer Außenminiſter
hd. Sofia, 14. Okt. Der kürzlich ernannte

Außenminiſter Siwa Kiroff hat wegen ſchwe
rer Erkrankung ſein Amt niederlegen müſſen.
Zu ſeinem Nachfolger iſt Geſandter Dimiter
Schichmanoff, der bisherige Generaldirektor
des Außenminiſteriums; berufen worden. Da
mit rückt ein Mann an die Spitze, der ſich als
Wirtſchaftsjuriſt ſowie als Diplomat um
Bulgarien verdient gemacht hat und bereits
unter König Boris der wichtigſte Beamte des
Außen miniſteriums war. Der jährige ſtand
ungefähr ein Jahrzehnt dem Kommiſſariat für
Reparationen vor, kennt alſo die Fehl-
konſtruktionen der Pariſer Vorortperträge
und das Verſagen der Genfer Völkerbunds-
maſchinerie wie kaum ein zweiter bulgari-
ſcher Diplomat. Als Schichmanoff 1940 Gene- ſchlaggebend geweſen zu ſein.
raäldirektor des Auswärtigen Amtes wurde,
zählte er bald zu den engſten Mitarbeitern
des Miniſterpräſidenten Filoff.

Engliſcher Rückzug in die Wirklichkeit
Londoner Stimmen zur Kriegslage Der abgeblaſene Optimismus

rue. Berlin, 14. Okt. Die Abwehrkämpfe
im Oſten haben ſich weiter verſchärft, wobei
der Schwerpunkt der bolſchewiſtiſchen An
griffe nach wie vor im ſüdlichen Frontab-
ſchnitt liegt. Wie der Wehrmachtbericht mel
det, ſind aber auch die neuen Durchbruchsver
ſuche der Sowjets unter ſchweren Verluſten
für den Gegner geſcheitert, und trotz des nun
ſchon ſeit Monaten andauernden Feind
druckes zeigt jeder Tag aufs neue die Aus
ſichtslöſigkeit der bolſchewiſtiſchen Anſtren
gungen,

Unter dieſen Umſtänden ſieht man im
alliterten Lager dem Beginn der kälteren
Jahreszeit mit, großer Skepſis entgegen. Jm
Gegenſatz zu den Vorjahren glaubt man

kaum daran, daß der Winter den Bolſchewi
ſten beſſere Ausſichten für die Fortſetzung
ihrer Offenſive bringen könnte, und der be
kannte britiſche Militärſchriftſteller Cyrill
Falls erklärt in den „Jlluſtrated London
News“ ſogar ausdrücklich, die zu erwarten
den winterlichen Wetterverhältniſſe würden
den Sowjets keineswegs günſtigere Erfolgs
möglichkeiten bieten als der Sommer. Die
Londoner Zeitſchrift „Spectator“ ſieht ſich
gezwungen, die deutſchen Truppen noch
immer als „die beſten Streitkräfte der Welt“
anzuerkennen und ihnen die hartnäckige Ent
ſchloſſenheit, mit der ſie immer wieder den
feindlichen Druck abgefangen hätten, als
„eine wunderbare Leiſtung“ zu beſcheinigen.

Dieſe kurze Zuſammenſtellung militäri

ſcher Urteile aus britiſcher Quelle läßt un
ſchwer erkennen, daß man es auch im Feind
lager für geraten hält, nach den maßloſen
Siegestiraden der letzten Wochen und Mo
nate allmählich wieder auf den Boden der
realen Tatſachen zurückzukehren. Dabei ſieht
man in London heute nicht nur die Lage im
Oſten mit erheblich nüchterneren Augen an,
ſondern läßt auch in bezug auf die Entwick
lung in Jtalien der militäriſchen Wirklich-
keit wenigſtens inſofern Gerechtigkeit wider
fahren, als man die dort auf die Alliierten
wartenden Schwierigkeiten immer wieder
ſtark hervorhebt. Der bereits erwähnte Cyrill
Falls ſchreibt, die deutſchen Truppen ſetzten
in Jtalien ihre Aufreibungsſtrategie mit un
ſtreitbarem Erfolg fort und fügten den
alliterten Streitkräften ſchwerſte Verluſte zu,

Wenn man zum Schluß noch die Aeuße-
rung Cyrill Falls vermerkt, die wieder auf
lebende Tätigkeit der deutſchen U-Boote habe
die britiſch- amerikaniſche Kriegführung aber
mals zu erhöhten Anſtrengungen bei der
Verteidigung der jetzt beſonders wichtigen
Verbindungswege durch den Atlantik ge
zwungen und auch aus der Luft müſſe mit
verſtärkten deutſchen Schlägen auf Grund
neuer Angriffsmethoden gerechnet werden, ſo
gewinnt man ein Bild der engliſch-ameri
kaniſchen Einſtellung zur gegenwärtigen
Kriegslage, das weſentlich von den vptimiſti
ſchen Darſtellungen der letzten Zeit abweicht.

Rooſevelts neueſtes Wahlmanöver mit Badoglio
Britiſche Korreſpondenten plaudern aus Wachſende Verärgerung in England

ost. Stvckholm, 14. Okt. Aus aller Herren
Länder treffen nun ſeit 24 Stunden Meldun
gen über die Reaktivn ein, die die Badoglio
Kriegserklärung auslöſte. Der Uebergang
vom Todfefnd zum Buſenfreund war allzu
ſchnell, und mag er noch hundertmal im
Intereſſe der ſogenannten Alltierten liegen,
dem geſunden Menſchenverſtand des Durch
ſchnittsengländers ſcheint dieſe Wandlung
doch allzu ſchnell geweſen zu ſein. Und in
Amerika iſt es nicht anders. Der Neuyorker
Berichterſtatter einer großen Neuyvrker Zei
tung meldet beiſpielsweiſe heute früh; „Als
ich geſtern abend in eikrem großen Neuyorker
Reſtaurant ſaß, wurde gerade durch den
Rundfunk die Nachricht von Badoglivoe
Kriegserklärung bekanntgegeben Das
ganze Reſtaurant brach in ſchallendes Hohn-
gelächter aus.

Verſchiedene Berichte der Neuyorker und
Waſhingtoner Korreſpondenten der engliſchen
Preſſe laſſen übrigens in England langſam
wieder den Verdacht aufkommen, daß auch das
Badoglio-Manbver ein nordamerikaniſches
Spiel geweſen iſt, genau ſo wie ſich damals
auch der Fall Giraud-—-de Gaulle in Nord

äfrika nach Waſhingtoner Wünſchen abſpielte.

Offenſichtlich aber hat Waſhington das
Recht dieſer Kriegserklärung zugeſtanden.
Warum? ſo fragt man in England und
kommt zu dem einzig gültigen Rückſchluß,
daß es innerpolitiſche Beweggründe waren,
die die Waſhingtoner Regierung in dieſer
rein außenpolitiſchen Frage leiteten. Der
Gedanke an die Präſidentenwahlen, der ja
immer wieder alle großen nordamerikani-
ſchen Entſcheidungen im letzten Jahre be
ſtimmt hat, ſcheint auch diesmal wieder aus

Wenigſtens
haben verſchiedene britiſche Korreſpondenten
angedeutet, daß man mit dieſer Kriegserklä
rung Bazoglios einen guten Eindruck wenig

ſtens bei der italieniſchſtämmigen Bevölke
rung Nordamerikas machen wollte, die be
kanntlich einen gewichtigen Einfluß auf den
Verlauf der Präſidentſchaftswahlen im kom
menden Jahre haben wird.

Kriegserklärung des Verräters wirkungslos

Dr. v. L. Rom, 14. Okt. Die Kriegser-
klärung Badoglios erweiſt ſich in der Wertting
ihrer erſten pſycholvgiſchen Rückwirkungen
im italieniſchen Volk als einen jener Schüſſe,
die nach hinten losgingen.

Dazu muß folgendes erläutert werden.
Bis zu der ſogenannten Kriegserklärung ver
ſuchten Badoglio, ſein König und ihr Kreis
den Verrat vom 8. September dem italieni
ſchen Volk ſo darzuſtellen, als ob ſie „im
Intereſſe des Landes“ gehandelt hätten, da
Jtalien leergeblutet ſei, über keine Rüſtung
mehr verfüge und die Kriegsſchäden das für
Jtalien tragbare Maß überſchritten hätten,
ſo daß „Friede um jeden Preis“ geſchloſſen
werden müßte Dieſe Argumentation wirkte
auf kurzſichtige Jtaliener. Die Kriegserklä-
rung Badoglios für das gleiche „leergeblu-
tete Jtalien“, die in ihrer wirklichen Sub
ſtanz ja keine Kriegserklärung gegen Deutſch
land, ſondern gegen das italieniſche Volk
ſelbſt iſt, ſtellt für dieſe Jtaliener einen
Szenenwechſel dar, der zwangsläufig dte
bisher noch der Badoglioclique aufgeſchloſſe
nen Elemente in Italien in Oppoſition zu
dem Verräter treten läßt. Die aus allen
Kreiſen der Bevölkerung in Rom vernehm-
baren Aeußerungen beſtätigen dieſe Entwick
lung. Linkskreiſe erklärten wörtlich: „Ba
doglio und der König ſind die Verantwort-
lichen an der Tragödie Jtaltens. Um ſich
bzw. die Krone zu retten, haben ſie mit der
Kriegserklärung in Italien wiſſentlich den
Krieg aller gegen alle proklamieren wollen.“

heimen

Oberbefehlsleiter Hilgenfeldt ſprach

dnb. Berlin, 14. Okt. Jm großdeutſchen
Rundfunk ſprach Oberbefehlsleiter Hilgen-
feldt über die volkspflegèriſche Arbeit der
NSV. Kernpunkt ſeiner Rede war die Feſt
ſtellung, daß heute der größte Teil der durch
das WHW. aufkommenden Mittel im Dienſt
von Mutter und Kind, alſo an der Wiege des
Lebens eingeſetzt wird. Beſondere Würdi-
gung erfuhren die großen Leiſtungen der
NSV., von denen er einige herausſtellte. So
wurden während des Krieges 15 000 Kinder
tagesſtätten neu errichtet, die von täglich
1,5 Million Kindern beſucht werden. Ueber
30 000 Hilfsſtellen „Mutter und Kind“ be
ſtehen im Reich, die während des Krieges von
29,5 Millionen Müttern in Anſpruch genom
men wurden. Jn 197 Müttererholungs-

haben bisher 575 000 Mütter Er
holung und Pflege gefunden. 1,3 Million
geſundheitsgefährdete Kinder wurden in den
vier Kriegsjahren von der Jugenderholungs
pflege betreut. Neben den Zehntauſen
den von Fachkräften leiſten heute 1,3 Mil
lion ehrenamtliche Männer und Frauen
Ehrendienſt am Leben des Volkes.

102 Sowjetflugzeuge abgeſchoſſen
änb. Aus dem Führerhauptquartier,

14. Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Nördlich des Aſowſchen Meeres und am mittleren
Duſepr ſetzte der Feind geſtern an den bisherigen
Schwerpunkten ſeine heftigen Durchbruchsverſuche
fort. Sie wurden in erbittertem Ringen abge
ſchlagen, einige örtliche Einbrüche abgeriegelt.

An der Pripfet-Mündung und im Raum von
Gomel brachten nach Abwehr feindlicher Vorſtöße
eigene Gegenangriffe Geländegewinn.

Starke feindliche Angriffe im Raum weſtlich Smo
lenſk ſcheiterten wiederum unter beſonders hohen
Verluſten der Sowjets, die dabei über 50 Panzer
verloren.

Die Luftwaffe hatte durch wiederholten wirkungs
vollen Einſatz ſtarker Kampf und Nahkampfflieger
verbände an dieſem Abwehrerfolg beſonderen An
teil. An der übrigen Oſtfront, auch ſüdweſtlich
Welikije Luki, herrſchte nur örtliche Kampftätigkeit.

Bei vergeblichen feindlichen Luftangriffen gegen
ein eigenes Geleit in den Gewäſſern des hohen Nor
dens wurden von Jagd und Zerſtörerverbänden
20, von den Sicherungsfahrzeugen der Kriegsmarine
vier der angreifenden Flugzeuge abgeſchoſſen. Jns
geſamt verloren die Sowjets in den letzten 24 Stun
den an der Oſtfront und im hohen Norden 102 Flug
zeuge. Fünf eigene Flugzeuge gingen verloren.

Jn Süditalien griffen ſtarke britiſchnordameri
kaniſche Kräfte geſtern im Volturno- Abſchnitt und
nordweſtlich Benevento an. Die Angriffe brachen im
zuſammengefaßten Abwehrfeuer oder im Gegenſtoß
zuſammen. Stellenweiſe ſind noch harte Kämpfe im
Gange. Leichte deutſche Kampfflugzeuge erzielten im
Golf von Neapel auf einem großen feindlichen
Kriegsſchiff einen ſchweren Treffer.

Wenige feindliche Störflugzeuge warfen geſtern
über weſtdeutſches Gebiet planlos einige Bomben.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſerne

Kreuzes an Generalleutnant Helmuth Huffmann,
Kommandeur einer JnfanterieDiviſton; an Haupt
mann Alfons Kleinmänn, Bataillonsführer in einem
Grenadier- Regiment, und an Leutnant d. R. Ernſt
Friedrich Kleinſchmidt, Bataillonsadjutant in einem
Zanzergrenadier Regiment.

S Ritterkreuzträger Oberſt der Luftwaffe Joſeph
Veltjens iſt auf einem Dienſtflug im Frontgebiet
tödlich verunglückt.

Ritterkreuzträger Leutnant Fritz Artmann iſt am
13. September einer ſchweren Verwundung erlegen,
die er als Kompanieführer in einem motoriſierten
GrenadierRegiment erlitten hat.

Der Führer hat Seiner Majeſtät dem König von
Afghaniſtam zu ſeinem Geburtstag mit einem in
herzlichen Worten gehaltenen Telegramm ſeine Glück
wünſche übermittelt.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Haupt-
schriftleiter Dr. Karl- Friedrich Lauer, Druck v.
Veriag: Mitteldentscher Natjonal- Verlag G. m. b. H.,
Halle (8.), Waisenhausring 1b, Ruf 7631. Preisl. 25,
Bßezugspreis monatl. 2.30 RM. (einsehl. Botenlohn).

GASTE BEI

Dr. reROMAN VON ANNS OTTO STEHRLB
49. Fortſetzung u. Schluß,

Und als er ſchließlich gar die Suchanzeige
für einen neuen Verwalter in einer Zeitung
las, geriet er vollends in Raſerei. Da kam
der Anruf von Frau Larſſon. Sie habe einen
ſchlimmen Anfall und ſei ganz allein, der
Oberarzt müſſe ſofort kommen; ſie erwarte
ihn im Kabinett. Er möge eine wirkſame
Arznei mitbringen! Strophanthin vielleicht?

fragte Wrede zurück, aber ſie wehrte entſetzt
ab. Das könne ihren Tod bvedeuten, ſie ſtehe
doch unter Caroſanwirkung. So brachte ſie
ſelber Wrede auf die unglückliche Jdee. Jm
Laborgtorium fand er etwas Strophanthin,
und er füllte ein geleertes Caroſanfläſchchen
damit. So würde die Kranke ketnen Verdacht
ſchöpfen! Zum Ueberfluß nahm er noch eine
Originalflaſche Strophanthin mit. Dann be
gab er ſich zu Frau Larſſon.

Die Haustür war geöffnet, niemand ſah
ihn eintreten. Er traf Karin im Käbinett.
Er erklärte, er komme im Auftrag von Dr.
Noröſtröm; der Oberarzt ſei durch einen
ſchweren Fall in Anſpruch genommen und
könne erſt in einer Stunde erſcheinen. Jn
zwiſchen möge Frau Larſſon Caroſan einneh
mnen, das er hier überbringe. Ohne zu zögern
ergriff der Verwalter ein Glas und goß ein
erhebliches Quantuan Stroöphanthin hinein.
Frau Larſſon, die ſehr erregt war und ſchwer
atmete, trank es ahnungslos. Kurze Zeit
ſpäter ſank ſie tot zu Boden. Wrede ſtellte
die Giftflaſche in den Medikamentenſchrank,
um den Profeſſor zu belaſten. Das Trink-
glas warf er aus dem Fenſter. Dann verließ
er das Haus, um anderntags eine anonyme
Anzeige an die Poltzei zu richten und ſie auf

die verdächtigen Begleitumſtände des Todes
von Frau Larſſon aufmerkſam zu machen.

Der Gang der Unterſuchung ſchien die ge
wünſchte Entwicklung zu nehmen. Eines
Tages tauchte die Aſſiſtentin in der Klinik
auf und unterzog die Telephoniſtin, die in
jener Nacht beurlaubt geweſen war, einem
Kreuzfeuer von Fragen Wrede hörte davon
und erſchrak. Die Aſſiſtentin war ihm auf
der Spur! Er ſah keinen anderen Ausweg,
als ſie zu beſeitigen. Ew vergiftete eine
Packung Pralinen mit Arſen, auch dieſes Gift
fand er im Laboratorium. Das Päckchen gab
er in ihrer Wohnung ab und fügte eine Karte
des Profeſſors bei, die Larſſon ihm ſelbſt vor
drei Jahren mit einem Weihnachtsgeſchenk
überſandt hatte. Gelang der Anſchlag, ſowar er von der gefahrdrohenden Entdeckung
befreit, und gleichzeitig würde Larſſon erneut
und ganz eindeutig belaſtet werden.

Wrede hatte dieſes Geſtändnis ſehr ſtockend
vorgebracht, vielfach unterbrochen durch
Huſtenanfälle und klägliches Gewimmer. Am
Schluß bat er mit wilden Gebärden um Ver
zeihung und winſelte um Gnade.

Larſſon betrachtete ihn mit Abſcheu. Dieſer
ruinierte Menſch, über dem ſchon der Schat-
ten des Todes ſchwebte, glich mehr einem
Jrren als einem Verbrecher. Als Setterval
ihn abführen laſſen wollte, zeigte es ſich, da
er nicht mehr imſtande war zu gehen. So
wurde er in einem Krankenwagen trans-

portiert. SEilig ſchritt Larſſon jetzt nach Hauſe, um
nach Jngrid Hedberg zu ſehen. Aber ſie
brauchte ſeine Bemühungen nicht. Als er be
hutſam die Tür des Gaſtzimmers öffnete,
fand er ſie friedlich ſchlummernd. So leiſe,
wie er gekommen war, zog er ſich wieder
zurück.

Ziemlich früh am anderen Morgen begab
er ſich zu Fuß ins Grand-Hotel. Es verur
ſachte ihm Mühe, ſich Vera Haller vorzuſtel-
len; er konnte nur unbeſtimmt und wie aus
weiter Ferne an ſie denken. Die Ereigniſſe
der Nacht hatten ihr Bild in ihm faſt völlig
ausgelöſcht. An der Portierloge fragte er

nach ihr. e„Frau Vera Haller Zimmer 187“, ſagte

der Hotelangeſtellte nach einem Blick in ſeine
Liſte s

„Wieſo?“ wunderte ſich Larſſon. „Jch
denke, ſie hat Nummer 110.“

„Ach, natürlich“, vekichtigte ſich der An
geſtellte, „Sie haben ganz recht. Frau Haller iſt
umgezogen. Sie wohnte urſprünglich in 187,
neben Herrn Stavenow. Aber jetzt hat ſie
10. Uebrigens will ſie heute abreiſen. Soll

ich Sie der Dame melden?“
Larſſon erinnerte ſich blitzartig an die Ver

bindungstür im Zimmer des Pianiſten, in
das er an jenem Konzertabend wegen des
Rubins hinaufgerufen wurde. Er hatte ſich
damals gefragt, wer hinter dieſer halbgeöff-
neten Tür wohne. Nun wußte er es! Vera
Haller hatte ihn belogen!

„Das iſt nicht nötig“, beantwortete er jetzt
die Frage des Portiers. „Jch werde mich
ſchriftlich verabſchieden.“ Er riß ein Blatt
aus ſeinem Notizbuch und warf einige Zeilen
darauf. Dann ſteckte er es in einen Umſchlag
und trug dem Portier auf, den Brief zu be
ſtellen.

Aufatmend verließ er das Hotel. Ein
neues Leben lag vor ihm. Sein bisheriges

ß war nicht ganz befriedigend verlaufen. Jrtgridö
Heöberg, dieſe erſtaunliche Perſon, hatte
daran Kritik geübt und ihm ihre Meinung
unverblümt geſagt.

Plötzlich freute er ſich auf ein Wiederſehen
mit ſeiner Schweſter; ſicherlich war ſie inzwi
ſchen entlaſſen worden. Er dachte an ſeine
Mitarbeiter, an Dr. Noröſtröm, an die Sekre
tärin, an die Studenten Björk und Skarſtedt.
Er fühlte auf einmal das Bedürfnis, ein per
ſönlicheres Verhältnis zu ihnen herzuſtellen.
Jngrid Heöberg hatte vollkommen recht. Er
erkannte, daß neben aller Arbeit, und wenn
ſie noch ſo nutzbringend war, die Umwelt nicht
beiſeite geſchoben werden durfte.

Er war auf einer kleinen Anhöhe ange
langt und blickte um ſich. Die Herbſtſonne
glutete über die vielgeſtaltigen Zinnen und
Türme der Stadt. Es war ein herrlicher
Tag.

Von irgendwoher ſchlug eine Uhr. Er
ſchritt weiter, um noch zur Morgenviſite zu
kommen. Auch war es an der Zeit, ſeine
fachärztlichen Forſchungen und Studien, die
er in der letzten Zeit abgebrochen Hatte, wie
der aufzunehmen. Die Ergebniſſe ſollten in
einem neuen Buch zuſammengefaßt werden.
Wenn Jngrid Hedberg wiederhergeſtellt war,
mußte ſie ihm tüchtig dabei helfen, das ſtand
für ihn feſt. Eine tüchtige und unerſetzliche
Mitarbeiterin! Und dabei ſo ſympathiſch, daß
er ſie ſich ſogar als Lebensgefährtin vorſtellen
konnte. Dieſer Gedanke kam ihm ſo über
raſchend, daß er von neuem ſtehenblieb. Als
er nach einer Weile ſeinen Weg fortſetzte, lag
ein glückliches Lächeln auf ſeinen Zügen

Die Erſtausgabe
Ein norwegiſcher Gelehrter iſt einer der

bekannteſten Bibliophilen Europas, in ſeiner
Sammlung befinden ſich eine ganze Reihe
von ſeltenen Erſtausgaben. Aber er ſelbſt
iſt über dieſe literariſchen Leckerbiſſen nicht
annähernd ſo ſtolz wie ſeine hübſche junge
Nichte, die ihm tüchtig den Haushalt führt,
aber auf geiſtigem Gebiet dem Onkel nicht
gerade verwandt war.

Kürzlich hatte ſie eine Anzahl von gleich
altrigen Freundinnen eingeladen, darunter
auch eine ſehr „intellektuell betonte“ Studen
tin der Philoſophie. Dieſe lenkte das Ge
ſpräch in höhere Sphären und beſonders auf
Ueberſetzungen aus dem Griechiſchen, was ihr
Spezialfach war. Sie rühmte beſonders eine
alte ſkandinaviſche Ueberſetzung der Jlias
von Homer.

„Wie finden Sie denn eigentlich dieſe
Jlias-Ueberſetzung?“ wandte ſie ſich ſchließ
lich höflich an die junge Gaſtgebexin.

„Offen geſagt, ich kenne ſie gar nicht“,
lautete die Antwort. „Aber ich bin überzeugt
davon, daß mein Onkel ſogar die griechiſche
an von Homer in ſeiner Bibliotbek
hat.“
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Unsterbliche Schönheit
München, im Oktober.

Oft hat man mit den anderen gesponnen:
„man müßte mal wieder für ein paar Wochen,
nur für ein paar Wochen und dann mal
wiecler einen Zivilanzug anbaben und ein
Furtwängler- Konzert hören und die Kunst-
ausstellung besuchen und mit Annemarie im
Kaffee sifzen und aber das gibt es ſa gar
nicht mehr Doch gibt es noch das Ge
schenk eines plötzlichen Heimataufenthalts:
Und eines Abends sitzt man in der Oper, im
„Nationaltheater“, auf dem Spielplan steht
Mozart's „Entführung aus dem Serail“,

Bunt ist das Bild des Publikums Viel Feld-
grau ist dazwischen. Der Zauber vor Beginn
der Vorstellung, die Lichter, Farben, das
Stimmen des GOrchesters Die Verwundeten
in der Ehrenloge werden begrüßt. Man kannte
diese Sitte noch nicht und freut sich darüber
Man ist überhaupt in festlicher Stimmüng.

Man läßt sich einfangen und einwiegen in
die klingende Märchenwelt des Spiels, läßt sich
hinauftragen vom Rauschen der Geigen in ein
Land, in dem es nur Schönheit gibt und Heiter-
LKeit, Liebe und Edelmut Vor allem Schönheit.
Als brausender Applaus der erlesenen Künstler-
schar dankt, denkt man ganz plötzlich National-
theater. Aber man denkt diesen Gedanken nicht
zu Ende, wiewohl man von ungedachter Empfin-
dungen voll ist, die um diesen Begriff Kreisen.

Genau achtundzwanzig Stunden später steht
der Gast auf dem Dach des Hauses, in dem er
Quartier gefunden haf, zusammen mit anderen
Hausbewohnern, und versucht wit einigen
Handspritzen das Uebergreifen der Brände zu
verhindern, die ringsumher toben. Ein Grobß-
angriff auf München ist vorüber Beherzte
Frauen schleppen Wasser herbei. Der Wind
treibt Rauchschwaden und Funkenregen ins
Gesicht Die Augen brennen und der Gaumen
ist wie ausgedörrt. Das Panorama vom Dach
des Hauses ist gespentisch.

„Da drüben das Nationaltheater:“
Es ist tatsächlich das Opernhaus. Aus dem

hohen Bühnenhaus schlägt jetzt eine Riesenlohe,
von Millionen von Funken umkrängzt, die sich
in dem bestirnten Hiwmel verlieren

Einen Augenblick starrt man in das Fanal
barbarischer Niedertracht, und denkt für den
Bruchteil einer Sekunde an Mozart, dessen
heiterer Schönheit man gestern noch in diesem
Haus begegnete, Und während man, mechanisch
schon, wieder an die Arbeit geht, um den Be-
mühungen der wackeren Hausgemeinschaft
nicht nachzustehen, weiß man plötzlich, daß
unserem Volke wohl alles zerstört werden kann,
Baus und Hof und die Stätten seiner Ver-
ehung und seiner Kultur, daß aber, erhaben
be Gemeinheit und Not und Tod, der Geist
unserer großen Meister unsterblich ist, so ewig
und unsterblich, wie der funkelnde Stern-
himmel, der sich über dem Qualm der Brände
wölbt. Und weiß, daß Wir sehr reich sind.

H. K.
Nachkriegspläne

Washingtons
Gelegentliche Rückschläge auf seiten der

Dreierpaktmächte, wie sie sich im Rahmen dieser
weltweiten Auseinandersetzung nicht vermeiden
lassen, pflegen im Lager der Plutokratien meist
eine voreilige Siegesstimmung auszulösen, die
sich dann in mehr oder Weniger utopischen
Nachkriegsplänen niederschlägt. So scheint
der „Sieg“ der Alliierten über das Italien
Badoglios eine neue Phase der USA-Auben-
politik einzuleiten, bei der Wirtschaftspolitische
Nachkriegsziele im Vordergrund stehen. Diese
Tendenz kommt besonders durch die Ernennung
von Edward Stettinius als Nachfolger des aus-
geschiedenen Onterstaatssekretärs im Außenamt
Sumner Welles und die gleichzeitige Errichtung
eines neuen Amtes für Auslandswirtschaft zum
Ausdruck Stettinius, der lange Zeit Aufsichts-
ratsvorsitzender der United Steel Corporation
war, wurde bereits im Mai 1940 von Roosevelt
in den seinerzeit gegründeten Rüstungsbeirat
berufen. Er hat die mannigfaltigen Wandlungen
der Rooseveltschen Rüstungsbürokratie bisher
gut überstanden und als Chef der Leih- und
Pachtkommission bis in die jüngste Zeit einen
bestimmenden Einfluß nicht nur auf die inner-
amerikanische Rüstungswirtschaft, sondern dar-
über hingus auch auf die alliierte Zusammen-
arbeit nehmen können. Stettinius hat wiecker-
holt zu verstehen gegeben, daß das Leih- und
Pachtsystem der Eckpfeiler der wirtschaftliehen
Nachkriegsordnung, wie sie sich das Weiße Haus
vorstellt, sein müsse.

Das neue Amt für Auslandswirtschaft steht
auch unter der Kontrolle von Edward Stettinius.
Es wird im wesentlichen folgende vier Aemter
umfassen: die Leih- und Pachtkommission, das
Büro für Auslandshilfe und Wiederaufbau, das
Planungsamt für die Wirtschaftslkriegführung und
das Amt für Gleichschaltung der Auslandswirt-
sohaft. Zum Leiter dieses neuen Amtes wurde
Leo Crowley berufen, der kürzlich auch das Amt
für den Wirtschaſtskrieg übernahm. Mit Crowley
tritt hier ein Mann in das Blickfeld der Oeffent
lichkeit, der schon seit langem hinter den Ku-
lissen wirkte. Im Auftrage des Präsidenten, zu
dessen engster Umgebung er seit 1933 gehbört,
beseſjgte er mehr als einmal die ständig wieder-
Kkehrenden Reibungen innerhalb der Regierung.

Das Flervortreten Stettinius und Crowleys
aus den Kulissen des Weißen Hauses und ihre
Ausstattung mit einer so weitgehenden Macht-
zusammenfassung zeigt, wie nahe sich das Weiße
Haus dem Siege schon glaubt, Aber auch diese
beiden Exponenten einer noch recht imaginären
Nachkriegswirtschaft werden kaum Gelegenheit
haben, ihre Pläne in den Lebensräumen der
Dreierpaſctmächte zu verwirklichen. Bei der
Umstellung der USA-Kriegswirtschaft auf den
Friedensstand mässen sie beweisen, ob sie Kata-
strophen, wie deohende Arbeitslosigkeit usw.
von der eigenen USA-Wirtschaft abzuwenden

xermögen, W. T.

Kampf Resignation Freiheit
Zur Vnabhängigkeitserklärung der Philippinen Das Paradies vor den Toren Japans Von Erich Winter

Zur Unabhängigkeits- Erklärung der Philip
pinen, die, wie wir vorſtehend berichten, geſtern
erfolgt iſt, geben wir aus der Feder unſeres Mit
arbeiters eine aufſchlußreiche hiſtoriſche und kultu
relle Darſtellung
Als der amerikaniſche General Wainright

bleich, nervös und erſchöpft in den erſten
Maitagen 1942 die Kapitulation Corregidors
anbot und ein langer Zug völlig apathiſcher
Yankees aus den Stahltüren der rauchenden
Forts in die Gefangenſchaft ſtolperte, nahm
jeder patriotiſche Filipino das Einholen des
verhaßten Sternenbanners mit Befriedigung
zur Kenntnis, ohne allerdings auch in ſeinen
kühnſten Träumen zu hoffen, daß knapp
anderthalb Jahr ſpäter vor der fäulen
geſchmückten Front des Parlamentsgebäudes
von Manila die neue philippiniſche National-
flagge mit der Sonne und den drei Sternen
quf rot weiß-blauem Grunde flattern würde.
Mit der Ausrufung einer unabhängigen

oſtaſtatiſchen Neuordnung durch Japan und
ihrer eigenen völkiſchen Selbſtbeſinnung.“

Ueberfall in der Manila Bay
Seit der „Battle of Manila Bay“ hat der

uSA-Jmperialismus mit den temperament-
vollen Filipinos ſein ſchnödes, von egoviſti-
ſchen Intereſſen diktiertes Spiel getrieben,
ſeit jenem Jahre 1898 alſo, als das aus
veralteten Holzſchiffen beſtehende ſpaniſche
Geſchwader in der Bucht von Manila von
Admiral Dewey überfallen und vernichtet
wurde. Die eine leichte Beute witternden
Yankees hatten eine Revolte des philippini-
ſchen Freiheitskämpfers Emilio Aguinaldo
zum Vorwand genommen, Spanien den
Krieg zu erklären, angeblich um, den Filipi-
nos die Freiheit zu bringen, in Wirklichkeit
aber, ſuchten ſie einen ſtrategiſchen Trittſtein
im Pazifik.

Zwar wahrte man in den erſten Tagen
der Annexion die Maske des Biedermannes,

Aufn. Weltbild
Blick auf Manila, die großzügig an gelegte Hauptstadt der Philippinen

philippiniſchen Republik ſchlug Japan nach
der bereits erfolgten Unabhängigkeitserklä
rung Burmas die zweite große Breſche in
das alte, ſtarre Kolonialſyſtem Südoſtaſiens
und verhalf einem Volk zu ſtaatlicher Selb
ſtändigkeit, das lange und vergeblich in den
Korridoren von Waſhington auf ſein Recht
gewartet hatte.

„Waſhington“, ſo erklärte der neue Präſi
dent Joſé P. Laurel, „hat uns 40 Jahre lang
die Unabhängigkeit verweigert. Die gegen
wärtigen Erörterungen der Amerikaner,
wonach auch ſie an geſetzlichen Maßnahmen
arbeiten, um den Philippinen die „Unab-
hängigkeit“ zu geben, ſind nichts weiter als
ein ſehr durchſichtiges politiſches Manöver.
Jm übrigen haben ſie auf die tatſächlichen
Entſcheidungen nicht den geringſten Einfluß.
Die Philippinen, die jahrzehntelang für jede
politiſche Maßnahme die Genehmigung der
Vereinigten Staaten einholen müßten,
werden ihre Unabhängigkeit nicht der Hilfe
oder Billigung der Vexeinigten Staaten
verdanken, ſondern einzig und allein Der

indem man den von den Spaniern des
Landes verwieſenen Aguinaldo zurückholte.
Als aber der heißblütige Emilio Ernſt
machen wollte mit der philippiniſchen Selb-
ſtändigkeit, wurde er als Aufrührer in den
Dſchungel gejagt. Dort hat er in jahre
langem Guerillakrieg gegen die fremden
Eindringlinge gefochten, bis auch er ſich mit
blanken Dollars kaufen ließ, wie ſo viele
farbige Politiker, die zu Amt und
Würden gekommen den philippiniſchen
Unabhängigkeitstraum für ausgeträumt be
trachteten.

Die gute, alte, ſpaniſche Zeit
Das Volk allerdings, die Reisbauern und

Händler, die Fiſcher und Hafenkulis, dachten
mit einiger Wehmut zurück an die „gute,
alte, ſpaniſche Zeit“, die dem ganzen Lande,
vor allem aber der Hauptſtadt Manila,
ihren unverwiſchbaren Stempeèl aufgedrückt
hat. Der Staötkern Manilas, die „Jntra-
muros“, zeigt noch heute typiſch ſpaniſchen

Wälle, Tore und Baſtionen,Charakter
hinter denen die roten Dächer ſtattlicher

Köpfe zur Zeit:

Am I4. September 1942 trafen sich in
Wien die Vertreter der Jugend aller auf-
bauenden Staaten unseres Kontinenkes,
gründeten den europäischen Jugendverband
und erteilten damit Roösevelt eine schla-
gende Antwort auf seinen Einmischungsver-
such in das Leben unserer Jugend. Die
Männer, die als Vorsttzende und Ehren-
präsidenten der neuen Or-
ganisation gewählt wur-
den, waren erprobte und
bewäfirte Jugendführer,
die mit der Jugend jung

geblieben sind. So sah
man neben Reichsletter
Baldur von Schirach, des-
sen Name mit dem Wer-
den der deutschen Ju-
gendbewegung unlösbar
verknüpft ist, den Führer
der italienischen Stadats-
jugend „Opera nacionale
Ballila“ Renato Riccit als
Ehrenpräsident General-
leutnant Rieci wurde am
I. Juni 1896 in Carrara
geboren. Als 20fähriger
Kriegsfreiwilliger am er
bei Eintritt Italiens in den
ersten Weltkrieg zur Ar-
mee und nahm nach dem
Kriege, 1919, als Par-
teigänger D'Annuncios an der Besetzung
Fiumes teil. Als Mussolint in Rom einzog,
war Rtcct schon Faschist, und er zählte seit
jenen Tagen, als der Palazzo S. Giogio in
Genua im August 1922 gestürmt wurde, wo-
bei er das apuanische Geschwader Romman-
cdierte, zu den Treuesten des Duce. Im Fe-
bruar 1923 wurde er Generatrat und hoher
politischer Kommissar der Faschistischen
Partei. Ein Jahr später war er bereits
Mitglied des Parlamentes und im August
1924 Vizegeneralsekretär der Faschistischen

Mann der Jugend
Partet. Zwischendurck legte er das Piloten-
examen für Wasser- und Landflugzeuge ab.
Im Februar 1927 übernahm er die Aufgabe,
die sein Lebenserk werden sollte er
wurde Präsident des nationalen Ballila-
Werkes Riccit überlebte an dieser Stelle
viele „Wachablösungen“ des Duce, der als
gröbter Förderer seiner Staatsjugend die

Nachteile Rannte, die ein
oftmaliger Führerwechsel
bei der Jugend mit sich
bringt. 1929 wurde Renato
Ricct. zum Generalleut-
nant der Miliz und Unter-
staatssekretär im Ministe-
rium für nationale Er-
ziehung ernannt. Wir sahen
ihn 1937 zum ersten Male
in Peutschland mit einer
Abordnung von Ballila-
Offizieren. Sie Ramen, um
Einrichtungen der deut-
schen Jugend zu besichti-
gen. Als dann die Ballila-
Jugend in die „Jugend des
Liktorenbündels“ (Gil)
übergeführt wurde, er-
nannte der Duce Riccit zum
Staatssekretär im Korpo-
rationsministerium und im
Oktober 1939 zum Mini-
ster dieses Ministeriums.

Auch als der Duce durch feigen Verrat
ausgeschaltet worden war, sah man Ricci
als einen der wenigen Treuen. Das Italien
des Verräters Badoglio hatte Beine Verwen-
dung für ihn. Per Duce dankte Seinem
Generalleutnant, indem er ikn nach Seiner
Wieder kehr zum Oberbefehlshaber der Frei-
tigen Miliz und Kommissar der wieder-
ernafinten „Opera nactonale Ballila“* machte
und ihm damit eine der sckönsten Auf-
gaben der neuen Faschistischen Republik

Aufn- Scher!
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Häuſer aufragen, Patios mit ſilbern ſpru-
delnden mauriſchen Springbrunnen, über
hängende Balkone, Türklopfer aus Bronze
und Schmiedeeiſen erinnern an Sevilla oder
Grunada. Die Tracht der kokett über die
bünte Escotta trippelnden Filipinos iſt
altkaſtiliſch. Schöne Geſchöpfe ſind das
übrigens, eine zarte Miſchung aus ſpaniſchem,
malgiiſchem und Menſchenfreſſerblut.

Vor den palmenüberwucherten Wällen
der Altſtadt machte ſich rückſichtslos das
Yankeetum breit: Hochhäuſer, Drugſtores,
Kabaretts, Bungalows und am elfenbein
farbenen Strand der ſeeartigen Bucht
klotzige Oeltanks und verſteckte Forts.

Faſt vier Jahrhunderte hatten die Filipi-
nos unter der ſpaniſchen Herrſchaft gelebt.
Magalhaes war der erſte Europäer, der auf
ſeiner Weltumſegelung die Jnſelgruppe im
Jahre 1521 aufſpürte und hier unter den
Speeren der Eingeborenen verblutete. Ein
Denkmal auf dem der Stadt Cebun vor-
gelagerten Eiland Mactam hält die Er
innerung wach an den kühnen Seefahrer.
Zwanzig Jahre ſpäter betrat wieder ein
Europäer, der ſpaniſche Edelmann Villalobos,
die Jnſeln, die er zu Ehren des ſpaniſchen
Infanten und ſpäteren Königs Philipp II.
„Philippinos“ nannte. Sie wurden von den
ſpaniſchen Beſitzungen in Mittelamerika aus
regiert und der Weg führte ſeit jenen Tagen
über Amerika.
Kuhhandel im Pariſer Frieden

ſpaniſche Naturell kam den Filipi-
nos ſehr entgegen. Sie hatten ſich nicht zu
beklagen über das ſpaniſche Regime, das die
Zügel nie zu ſtraff anzog, und es gab um
die Jahrhundertwende viele Filipinos, die
die Revolution des Aguinaldo bedauerten,
weil ſie ſtatt der erhofften Freiheit eine weit
drückendere Fremdherrſchaft erbracht hatte.
Die Yankees hatten im Pariſer Frieden den
Spaniern die Jnſelgruppe für den Preis
von 20 Millionen Dollar „abgekauft“ und
dachten natürlich nicht daran, dieſe günſtige
Flankenſtellung gegen Japan jemals wieder
aufzugeben. Zwar beſchloß der nordamerika-
niſche Kongreß 1934, den Philippinen nach
einer zehn- bis zwölfjährigen Uebergangs-
zeit die ſtaatliche Ungbhängigkeit zu ver-
ſprechen, aber der endgültige Termin würde
immer wieder hingausgeſchoben, zuletzt auf
das Jahr 1960.

Da mit dem Autonomiegeſetz von 193
die für Einfuhr philippiniſcher Boden-
produkte nach den USA ſo lebenswichtige
Zollfreiheit verlorenging, war die Stim
mung in Manila nicht die beſte. Die bisher
völlig nach den USA ausgerichtete Wirtſchaft
ſuchte einen Ausweg aus dem drohenden
Ruin in verſtärkten Handelsbeziehungen mit
dem benachbarten Japan, die aber ſofort
geſtoppt wurden, als ſich die Lage im Pazifik
zu verſchärfen begann und der USA-
Jmperialismus das Beſtreben verriet,
Japan von allen Zufuhren abzuſchneiden.

Diefapaniſchen Kontraktarbeiter
Obwohl den Yankees aus Menſchenmangel

eine koloniſatoriſche Erſchließung nicht mög
lich war, ſo daß noch 60 Prozent des Landes
Urwald ſind und erſt ein Zehntel der Boden-
fläche land wirtſchaftlich genutzt wird, ob

DaDas

wohl das in unmittelbarer Nähe liegende
Japan gern ſeiner Uebervölkerung Luft
geſchafft hätte, haben die Amerikaner ſeit
der Annexivn eiferſüchtig auf die ſtrikte
Einhaltung der Einwanderungsgeſetze ge
pocht, die jeden Japaner ausſchloſſen. Um
die Jahrhundertwende hatte man einigen
tauſend Japanern, die beim Eiſenbahnbau
geholfen hatten, den Aufenthalt auf der
fruchtbaren Jnſelgruppe geſtattet. Aber ſehr
bald wurde der Zuſtrom aus Furcht vor
einer Unterwanderung gedroſſelt. und was
in ſpäteren Jahren an japaniſchen Plantagen
arbeitern den Fuß auf die Philippinen
ſetzte, kam kontraktweiſe herüber. Sie er-
hielten alles, was ſie zum Lebensunterhalt
brauchten, in Naturalien und anußten nach
einigen Jahren nach Japan zurückkehren,
wo ihnen der reſtliche Lohn in japaniſchem
Gelde ausgezahlt wurde. In den letzten
Jahren wandelte ſich die japaniſche Ein
wanderung ſogar in eine Auswanderung,
die Zahl der auf den Philippinen ſeßhaften
Japaner fiel von 64000 auf 38 000.

Lebensraum für 100 Millionen
Selbſt die Amerikaner gaben zu, daß die

Philippinen 50 Millionen Menſchen aluts-
reichend ernähren können. Die Japaner
behaupten daß die Jnſeln 100 Millionen
Menſchen Lebensraum bieten. Sie ſind ein
irdiſches Paradies, weit fruchtbarer und im
Wachstum üppiger als das karge Japan.
Weich ſtreicht das Tropenklima über Reis-
felder und Bananenhaine, rot, gelb und
lila, wie die Orchideen des Dſchungel,
leuchten die Tücher der Landarbeiter aus
den Reisfeldern, groß und geräumig ſind
die Palmhütten am Saum der Dorfſtraßen,
Büffel baden im Fluß, mit nackten, kreiſchen
den Filipinos auf dem Rücken es läßt ſich
leben auf den 7000 Jnſeln im Pazifik, die
nun als ſtarker Eckpfeiler in den groß
oſtaſiatiſchen Wirtſchaftsraum eingefügt
werden.

Die faſt zur Monokultur entwickelte Wirt
ſchaftsform wird einer größeren Mannig-
faltigkeit Platz machen, vor allem wird man
ſich der Erſchließung der bisher noch un-
genutzt liegenden Lager von Eiſenerzen,
Blei, Zink, Kupfer, Silber und Schwefel
widmen. Die Standard Oil Company wollte
zwar ähnliche Oellager wie auf Borneo
erſchließen, es wurden auch einige Bohr-
türme im Dſchungel errichtet, aber zu einer
intenſiven Nutzung kam es nicht. Das alles
wird nun anders, nachdem die Filipinos als
freie und gleichberechtigte Partner ihr
Arbeitsfeld in den weit geſtreckten Grenzen
der großoſt aſiatiſchen Wohlſtandsſphäre be
zogen haben.
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Aus DER GAUSIADI Friſch von der Alademie für Jugendführung
Verdunkelung. Von Freitag 1807 Uhr vis Sonn

abend 5.55 Uhr. Mondaufgang: Freitag 19.03 Uhr;
Monduntergang: Sonnabend 9.32 Uhr.

Nehmen wir mehr Rückſicht
Wir empfinden es immer als eine „tief

beglückende“ Nächſtenliebe, wenn unſer Nach
bar beſonders zu ungewohnter Zeit ſein
Radio auf Lautſtärke „Kanonenſchlag“ ein
geſtellt hat, ſo daß wir „ſtiller“ Teilhaber
ſeiner Hörfolge ſind. Der andere wieder
quält ſtundenlang ſein Klavier mit dem „Ge
bet einer Jungfrau“. Wie eine tibetaniſche
Gebetmühle klap
pern die Taſten
dieſe Tonfolge in
jedem Rhythmus,
mit und vhne
Fehler, aber in
einem fortissimo,
daß die Wände
wackeln. Wenn
dann noch unſere
liebe Frau Nach
barin mit dem
Ausklopfer durch
wuchtige Schläge
ihrem „Perſia-
ner“ wieder er
neuten Glanz
verleiht, dann
ſtnd wir in jener
Stimmung, in
der drei eine ge
rade Zahl iſt.

Wir wollen nicht mimoſenhaft ſein Wir
bejahen die Lebensfreude, wie wir auth den
Reinlichkeitsdrang jeder Hausfrau anerken
nen. Aber dürfen wir uns nicht einmal ganz
beſcheiden die Frage vorlegen, daß wir auf
unſere Mitmenſchen mehr Rückſicht nehmen
ſollten Verſtehen wir uns nicht falſch: wir
wollen dem Radiofreund ſeine Liebhaberei
nicht vergrämen und wer durch das „Gebet
einer Jungfrau“ Klaviervirtuoſe werden
will, dem ſei es unbenommen. Und auch der
„Perſianer“ muß wohl in gewiſſen Abſtänden
ſeinen Staub abſchütteln. Alles in Ordnung,
aber eins wollen wir doch nicht vergeſſen
die Rückſicht.

Wir alle wiſſen, daß der Krieg die Arbeits
zeiten vieler Volksgenoſſen verlagert hat.
Die Nachtzeit iſt für ſie arbeitsmäßig zum
Tag geworden und umgekehrt. Nehmen wir
alſo auf ſie jene Rückſicht, die wir unter glei
chen Umſtänden auch für uns verlangen.
Geben wir keine ſo lauten Freikonzerte und
halten wir für unſere „Auseinanderſetzung“
mit dem „Perſianer“ jene Zeit von 8 bis
11 Uhr ein, die die Polizeivorſchrift dafür
beſtimmt hat. Wir wollen nicht kleinlich ſein,
wenn durch den Arbeitseinſatz der Frauen
dieſe Zeit hin- und wieder einmal um eine
kurze Zeitſpanne überzogen werden muß
die Polizei iſt es auch nicht. Dieſes Ent

egenkommen dürfen wir aber nicht etwa als
reibrief auffaſſen und zu jeder Tagesſtunde

machen, was uns beliebt. Doch drohen wir
nicht mit dem Finger, ſondern kleiden es in
höfliche Worte nehmen wir bitte mehr

Rückſicht. PL,Hole dir Aufklärung in den Maſſen

Zeichnung: Hövker

z verſammlungen der NSDAP! S
S Näheres ſiehe unter „Die Partei

ſpricht!“ S
Was darf der alte Radivapparat koſten Bisher

wurde der Preis des alten Radioapparats nach einer
Sonderregelung ermittelt. Dieſe jetzt außer Kraft ge
ſetzte Regelung enthielt Richtpreiſe, die im Einzel

falle bis zu 80 und 90 v. H. des Neupreiſes eines
Radioapparates betrugen. Jm Gegenſatz dazu be
ſtimmt die Gebrauchtwarenverordnung, daß der Preis
eines gebrauchten Rundfunkapparates 75 v. H. des
Neupreiſes nicht überſchreiten darf.

[|Z

Kulturvorpoſten Finnland
Starkes geiſtiges und künſtleriſches

Von unserem Korrespondenten in Helsinki, Fritz Dalicho v
Es iſt erſtaunlich und bewundernswert, in

welchem Maße das finniſche Kulturleben trotz
eines praktiſch ſeit vier Jahren totalen Krie
ges ſeine Pflege findet. So bringt in dieſer
Woche der große Verlag Werner Söderſtröm
in Helſinkt einen Band von Gedichten her
aus, die von Frontſoldaten aller Waffengat
tungen und Dienſtgrade geſchrieben ſind und
den Krieg zum Gegenſtand haben. So er
ſchienen bis vor kurzem zahlreiche dokumen
tariſche und literariſche Werke über den. Krieg,
die mit zu den beſten gehören, was die Welt
am Kriegsbüchern ſchuf. Faſt täglich erſchei
nen gute Bücher, die weit über das Ur-
ſprungsland hinaus zu wirken geartet ſind,
und für die dieſes Land der Wälder zudem
ein ſo gutes Papier zur Verfügung ſtellen
kann, daß der Bücherfreund ſeine Freude
daran hat. Dieſe Bücher erſcheinen in Auf
lagen, die zwei- und dreimal ſo hoch ſind als
in Friedenszeiten, und ſie werden gern ge
leſen.

Bemerkenswert iſt in dieſem Zuſammen
hang auch, daß in Helſinki eine Finnland-
gruppe des europäiſchen Schriftſtellerverban
des gegründet wurde, an deren Spitze der
große Dichter Koskenniemi ſteht, und zu der
ſich eine imponierend große Zahl von
Schriftſtellern und Schriftſtellerinnen zuſam
menfand. Jn, der derzeitigen politiſchen
Phaſe iſt das nicht nur ein literariſches Er
eignis, ſondern auch eine politiſche Geſte, und
zwar eine Geſte der Freundſchaft und Sym
pathie gegenüber dem europäiſchen Gedanken.

Die anderen Künſte laſſen ſich von der
Literatur nicht in den Schatten ſtellen. Was
in Helſinki und in anderen Städten an Kunſt-
ausſtellungen zu ſehen iſt und ſich ablöſt, gibt
ein Bild von einem erſtaunlichen Schaffen
auch der Malerei und Plaſtik. Auch ſie ſtehen
direkt oder indirekt im Dienſte der Zeit; das f

Was hat die junge Bannmädelführerin

Zum dritten Male verlaſſen in dieſen
Tagen achtzig BDM.-Führerinnen die Aka
demie für Jugendführung auf Schloß Heili-
genberg bei Dornſtedt, auf der ſie ein halbes
Jahr lang auf ihre hauptamtliche Tätigkeit
als Mädelführerin körperlich, geiſtig und
charakterlich vorgebildet wurden, damit ſie
nicht nur als Führerin ihren Platz vorbild
lich ausfüllen, ſondern auch ſpäterhin als
Frauen politiſch und weltanſchaulich ſicher
und kulturell anregend für ihre Umgebung
beſtimmend wirken können.

Die Füherinnen-Ausleſe wird ſeit Jah-
ren auf breiteſter Grundlage und nach ſorg
fältigſter Prüfung durchgeführt. Sie beginnt
in den unterſten Einheiten, wo die Bany
mädelführerin ſich von Zeit zu Zeit perſönlich
davon überzeugt, welche Mädel durch beſon
dere Charaktereigenſchaften und Begabungen
geeignet erſcheinen, Mädel zu führen. Denn
es werden nicht diejenigen Mädel die guten

ührerinnen, die ſich durch Geſchäftigkeit im
ienſt und durch lautes Weſen hervorzutun

wiſſen, vielmehr wird das Mädel zur För-
derung vorgeſchlagen, das in ſtiller Selbſt
verſtändlichkeit neben ſeiner beruflichen All
tagsarbeit weitere Verpflichtungen auf ſich
nimmt, und ſie freudig aus beſter Veran
lagung gewiſſenhaft erfüllt.

Nachdem die Mädel durch mehrjährigeTätigkeit als aktive Einheitenführerin ihre
Befähigung zur Mädelführerin bewieſen
haben, werden jeweils die beſten Führerin
nen zu einem weiteren Ausbildungskurſus in
dert Gebietsführerſchulen „zuſammengefaßt.Hier zeigt es ſich dann, wer durch eine be
ſondere Begabung zur Ausbildung als Mu-
ſik-, Sport oder Werk-Referentin oder zur
Hauptringführerin geeignet iſt, um dann auf
Vorſchlag der Schulführerin für einen Füh-
rerinnennachwuchs-Lehrgang der Reichs
fugendführung gemeldet zu werden. Die

fachlich Begabten erhalten eine Sonderaus
bildung, wie beſonders die zukünftigen
BDM.-Werk- Beauftragten der Banne, wäh
rend die Akademie-Anwärterinnen zu einem
Lehrgang einberufen werden. x

Durchſchnittlich ſind es aus jedem Gebiet
drei bis vier Mädelführerinnen, die dann
auf einem Halbjahreslehrgang der Akademie
für Jugendführung all das Rüſtzeug erhalten,
das ſie für ihre ſpätere Arbeit als hauptamt
liche Bannmädelführerin benötigen. Die
Akademie für Jugendführung fordert unter
ihren verſchiedenen Bedingungen, daß die in
Frage kommenden 18--22fährigen Führerin
nen nicht nur erbbiologiſch geſund und körper
lich leiſtungsfähig ſind, daß das Erbbild der
Eltern einwandfrei iſt und ſie ſelbſt menſch
liche Anſtändigkeit und Entwicklungsfähigkeit
zur Führerinnen- Perſönlichkeit aufweiſen,
ſondern darüber hinaus, daß ſie auch eine
gründliche Berufsausbildung durchmachten,
wogegen die abgeſchloſſene Schulvorbildung
oder der Beruf des Vaters gleichgültig ſind.
Für die kommenden Lehrgänge wird ange
ſtrebt, daß die Führerinnen ein halbes Jahr

alles gelernt? Beruf für die Beſten
auf dem Lande bzw. in der Fabrik gearbeitet
haben, wie überhaupt darauf geachtet wird,
daß gerade Bauerntöchter die erfahrungs-
gemäß die beſten Mädelführerinnen abgeben,
auf der Akademie ihre Ausbildung erhalten.

Bewährte Mädelführerinnen, die zugleich
Fachkräfte auf den Gebieten des Sports und
der muſikaliſchen Erziehung, als der beiden
großen Haupterziehungsformen in dem Unter
richtsplan der Akademie ſind, leiten die Ar
beitsgemeinſchaften, die den vornehmlich von
Dozenten gehaltenen Vorleſungen angeglie
dert ſind. Ueber den Wiſſensgebieten, unter
denen die Fragen nach der perſönlichen
Lebensgeſtaltung, der wirtſchafts- und ſozial
politiſchen Unterweiſung auf allen Gebieten
der praktiſchen Mädelerziehung einen brei-
ten Raum einnehmen, ſteht die menſchliche
Führung und perſönliche Formung der ein
zelnen Führerin. Treue, Opferbereitſchaft
und Verſchwiegenheit werden als die höchſten
Tugenden von der Mädelführerin gefordert
in der Erkenntnis, daß die ſiegreiche Beendi
gung des Krieges nicht zuletzt auch von der
ſittlichen Haltung der deutſchen Jugend ab
hängt und in dieſem Zuſammenhang wieder
um von der Haltung der deutſchen Mädel-
führerin.

Gymnaſtik, Geräteturnen, Leichtathletik
ſtehen neben der weltanſchaulichen und poli
tiſchen Unterrichtung an erſter Stelle. Raſſe
und Vererbungs-, volks- und kolonialpoli-
tiſche Fragen und Kunſt, Dichtung und Muſik
werden unter Berückſichtigung der Vor
ausſetzungen vermittelt. Durch Lehrproben
der verſchiedenſten Art wird immer wieder
jeder einzelnen Akademiſtin Gelegenheit ge
geben, ihr Können ſelbſt zu überprüfen und
fehlendes Wiſſen auszugleichen.

Nach dem erfolgreichen Beſuch der Aka
demie gehen die Mädelführerinnen in den
Oſteinſatz als Betreuerin der Siedlerfrauen,
als Schulhelferin uſw., um danach ihre An
erkennung als „Mädelführerin in der Hitler
Jugend unter gleichzeitiger Beſtätigung
einer Mädelringführerin zu erhalten. Dieſe
Mäbdelführerinnen, die aus innerer Begeiſte
rung und Berufung ihre Arbeit in der
Jugenderziehung aufnehmen und mit
Schwung und Ah durchführen, können nun
wirklich die vorbhilölichen Führerinnen wer
den, die ihren Mädeln nicht nur durch Be
fehle und Anweiſungen bekannt ſind, ſondern
die charakterſtark und befähigt hinter ihrer
Arbeit ſtehen und dadurch bei ihren Mädeln
freudige Bereitſchaft zum Mitſchaffen wecken.

Den Eltern und Erziehern der Mädel
fedoch kann dieſe gründliche Ausbildung eine

volle Befriedigung geben, denn ſie vermittelt
ihnen die Gewißheit, daß ſie ihre Mädel einer
Führerin anvertrauen, die das Recht auf
Führerinnenſchaft nicht durch äußere Um
ſtände erhalten hat, ſondern es ſich durch Er
ziehung und Arbeit, durch innerſte Bereit-
ſchaft per größere Verantwortung ſelbſt
erwarb.

Pflaſterſteine als Baukaſten
In letzter Zeit haben die Pflaſterbeſchädigungen

auf Bürgerſteigen einen erheblichen Umfang ange
nommen. Kinder graben aus Mutwillen die kleinen
Pflaſterſteine aus der Fläche heraus und werfen ſie
fort. Es iſt unter den jetzigen Verhältniſſen unmög
lich, den Schaden immer ſofort zu beſeitigen, ſo daß
die Fußgänger beſonders während der Verdunkelung
gefährdet werden. Der Oberbürgermeiſter veröffent
licht heute eine Bekanntmachung, durch die die Eltern
und Erziehungsberechtigten darauf hingewieſen wer
den, daß dieſe Beſchädigungen beſtraft werden. Für
die Anzeige von Tätern wird eine Belohnung von
10 RM. ausgeſetzt. Auch Erwachſene, z. B. Kraft
wagenfahrer, ſeien überdies vor fahrläſſiger Be
ſchädigung des Straßenpflaſters gewarnt.
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Gebrauchte Möbel im Kriegsſchädenrecht

Das Reichskriegsſchädenamt hatte die Frage zu
unterſuchen, nach welchen Geſichtspunkten für ge
brauchte Möbel Entſchädigung zu leiſten iſt, wenn ſie
durch Feindeinwirkung zerſtört oder beſchädigt wur
den. Es entſchied: Bei der Wiederbeſchaffung ge
brauchter Gegenſtände iſt die Gebrauchtwaren-Ver
ordnung vom 21. Januar 1942 zu beachten. Dieſe
Verordnung beſtimmt, wie in den Entſcheidungs
gründen ausgeführt wird, für derartige Gegenſtände
gewiſſe Höchſtpreiſe, die niemals höher ſein dürfen
als 75 v. H. des zuläſſigen Preiſes für gleichartige
oder vergleichbare neue Ware. Gegenſtände, die
einen Sammler- oder Kunſtwert haben, fallen nicht
unter die Gebrauchtwaren-Verordnung.

„;„J C

Intereſſe auf allen Wiſſensgebieten

Finniſche Rote Kreuz, Jnvaliden und Kriegs
waiſen ſind meiſt die Begünſtigten dieſer Aus
ſtellungen und auch oft der Werke der Künſt
ler. Bei der Wiedereröffnung der Sibelius-
Akademie des finniſchen Konſervatoriums
für Muſik brachte der Direktor zum Aus
druck, daß in Finnland trotz des Krieges ein
ſtarkes geiſtiges und künſtleriſches Jntereſſe
vorhanden und daß gerade die Liebe zur
Muſik noch gewachſen ſei. J

Die Wiſſenſchaften ſtehen den Künſten
nicht nach, wenn ſie auch noch mehr als die
mehr heiteren Muſen ihre Kraft in den
Dienſt des Krieges ſtellen, und wenn medi
ziniſche Jngenieurwiſſenſchaften und Archi
tektur“ die ſtärkſte Wirkſamkeit entfalten,
wenn ihre Jünger in der Heimat und vor
allem auch an der Front in jeder Art beſvn
dere Förderung finden, ſo werden die weni

ger direkt in das Kriegsgeſchehen verfloch
tenen Wiſſenſchaften keineswegs gering ge
achtet.

Während die Wogen und. der Giſcht der
Unkultur und Barbarei an die Küſten des

europäiſchen Kulturkreiſes heranbranden,
ſtärkt dieſes tapfere Volk hier oben als Vor
poſten dieſer Kultur nicht nur mit der Kraft
der Waffen, ſondern auch mit dem Schild der
Kultur das Bollwerk Europas in einer Weiſe,
die erſt eine ſpätere Zeit in ihrem ganzen
Umfang würdigen wird.
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J der Rückkehr von ſeiner Reiſe durch Deutſch

land, die der bekannte finniſche Liederkomponiſt
Profeſſor Yrjö Kilpinen auf Einladung der Nordi
ſchen Geſellſchaft in Begleitung des Jnterpreten
ſeiner Lieder Gerhard Hüſch durchführte, berichtete
der Komponiſt über ſeine Eindrücke. Nirgends, ſo
betonte Profeſſor Kilpinen, ſei das Verſtändnis und
die Pflege der Kunſtmuſik ſo groß wie in Deutſch
land. Jm Verlauf ſeiner Deutſchland Reiſe habe er
auch andere Konzerte und Kunſtausſtellungen beſucht
und überall feſtgeſtellt, daß der Kulturwille Deutſch
lands ungebrochen ſei.

1145mal Goethe
Eine erneute Zuſammenfaſſung der Aufführungen

von Dramen Goethes und Schillers zeigt für die
bearbeitete Spielzeit 1941/42 ein abermaliges An
ſteigen der Aufführungszahlen für die deutſchen
Bühnen. Für Goethe ſteht an erſter Stelle wieder
um „Fauſt I5 mit 339 (gegen 368 vorjährige) Wieder
gaben. Merkwürdig geſteigert ſcheint der „Täſſo“
mit der hohen Zahl von 194 gegen 34 Aufführungen.
Dann folgt in der zahlenmäßigen Abſtufung die
„Jphigenie“ mit 127 im Vorjahre 152) Auf
führungen und „Clavigo“ mit 112 (gegen nur 89 im
Vorjahre). „Egmont“, in der letzten Spielzeit noch
mit 134 Wiedergaben vertreten, bleibt mit 85 unter
hundert Aufführungen, ſo auch „Urfauſt“, „Ge
ſchwiſter“, „Götz von Berlichingen“. Die übrigen
Goetheſchen Werke ſind zahlenmäßig nicht bis 50
Aufführungen gekommen. Insgeſamt beträgt die Zahl
für Goethe 1145 Aufführungen (1042 im Vorjahr

Bei Schiller ſteht wiederum „Kabale und Liebe“
an erſter Stelle. diesmal mit faſt doppelt ſo viel Auf
führungen wie im vorigen Jahre: 627 (327). Es
olgen: „Maria Stuart“ mit 396 (214), „Don

Carlos“ mit 167 (111), „Die Räuber“ mit 128 (106)
Aufführungen. Die übrigen Werke bleiben unter der
Hundertgrenze: „Fiesco“ 95 (73), „Wallenſtein“ 68
(82), das „Lager“ hat 50 (gegen 6) Aufführungen,
die „Braut von Meſſina“ 43 (22), Die Jungfrau
von Orleans“ 32 (9). Neu iſt „Turandot“: 64mal
geſpielt. Für Schiller kommt eine Geſamtzählung
von 1764 (gegen 1108) Aufführungen heraus; das
iſt eine gewaltige und überraſchende Zahl. Dieſe
Statiſtik ſtellt in beſcheidenem Ausmaß einen kleinen
Beweis dar für das, was die deutſchen Theater trotz
aller kriegsbedingten Gegebenheiten leiſten auch
dieſe beſonders hohe Zahl von Wiedergaben klaſſiſcher
Werke iſt ein Zeichen des kulturellen Willens und der
kulturellen Leiſtung Deutſchlands im Kriege.

Karlsruher Hochſchulwoche in Paris und Diyon.
Jm Rahmen der Wehrmachtkurſe zur Berufsförde
rung führte die T. H. Karlsruhe erſtmalig eine Hoch
ſchulwoche in Paris und Diyon duxch. 29 Profeſſoren
und Dozenten hielten Vorleſungen vor im Wehr-
dienſt ſtehenden Studierenden und Akademikern, die
aus den verſchiedenſten Standorten beurlaubt waren.

oB DEM RICRTERTISCE
Seine Auskunftsyflicht nicht erfüllt

Seit Jahren werden von der Regierung Er
hebungen über Bodenbenutzung und Bodenertrag an
geſtellt. Dieſe Erhebungen bilden die Grundlage wich
tiger Maßnahmen der Regierung und ſind deshalb
von kriegswichtiger Bedeutung. Seit 1939 hatte der
40 jährige Paul G. aus Halle, der ein zwanzig
Morgen großes Grundſtück bearbeitet, ihm zur Aus
füllung unterbreitete Fragebogen zu ſpät beantwortet.
1942 waren die Papiere überhaupt verlorengegangen,
und trotz fernmündlichen Anrufes und dreier Mahn
karten wurden die Fragebogen nicht wieder zurück
gegeben, ſo daß die von ihm bewirtſchaſtete Boden
fläche nicht berückſichtigt werden konnte. Da der eigen
willige Mann ſich auch jetzt jeder beſſeren Einſicht
verſchloß, mußte er ſich vor dem halliſchen Richter
verantworten, weil er der Verordnung über Aus
kunftspflicht von 1923 zuwidergehandelt hatte. „Jch
bin praktiſch nicht dazu gekommen, die Fragebogen
auszufüllen“, verteidigte ſich der Angeklagte, um
hinzuzufügen: „Die Arbeit draußen muß ich in erſter
Linie tun.“ Gewiß wird ihm niemand die Wichtigkeit ſeiner Außenarbeit ſtreitig machen, aber rernts

muß von ihm als Volksgenoſſen verlangt werden,
daß er Anordnungen der Regierung keinen paſſiven
Widerſtand entgegenſetzt. Nur die Rückſicht auf ſeine
körperliche Behinderung veranlaßte das Gericht, eine
Heldſtrafe von 500 RM., erſatzweiſg„ fünfzig Tage

efängnis als angemeſſene Sühne Anzuſehen.

Das gefälſchte Rezept
Die 31jährige Frau S. aus Halle hatte vor zehn

Jahren einen ſchweren Unfall gehabt und litt noch
jetzt zeitweiſe unter den Nachwirkungen dieſes Un
falls Sie hatte dann mit heftigen Leibſchmerzen
zu kämpfen, die ſie veranlaßten, beſondere Tabletten
zur Linderung einzunehmen. Eines Tages traten dieſe
Beſchwerden wieder beſonders heftig auf, Frau S.
aber war nicht mehr im Beſitz von Tabletten. Da
ließ ſie ſich in ihrer Bedrängnis dazu hinreißen, ein
Rezept zu fälſchen und es in einer Apotheke vor
zulegen. Die Fälſchung aber wurde ſofort erkannt,
und die junge Frau hatte ſich geſtern vor dem halli
ſchen Richter zu verantworten. Unter Berückſichtigung
ihrer bisherigen Unbeſtraftheit, ihres offenen Geſtändniſſes und der unbeſtreitbaren Tatſache, daß
nur die Auswirkung ihrer Schmerzen ſie zu ihrer ſicher
einmaligen Entgleiſung gebracht hatten, verurteilte
ſie der Richter wegen einfacher Urkundenfälſchung an
Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von
einem Monat zu einer Geldſtrafe von 60 RM. Das
Urteil erlangte Rechtskraft.

Eine Stunde Jungmädel-Fröhlichkeit
Am Donnerstagabend hatten die Jungmädel der

Gruppe 31/36 (Giebichenſtein) zahlreiche Eltern und
Gäſte in das Haus an der Moritzburg gebeten. Eine
Stunde Frohſinn wollten ſie bringen, und mit Flöten
klängen, ſchelmiſchen Liedern und Tänzen ging es in
ein friſchfröhliches Programm hinein. Bald klang ein
Kanon auf, von Gäſten und Jungmädeln gemein
ſam geſungen, und führte die gute Laune mit Rieſen
ſchritten zum Höhepunkt des Abends. Das Märchen
ſpiel „Tiſchlein deck dich, Eſel ſtreck dich, Knüppel aus
dem Sack“ fand bei allen Zuſchauern begeiſterte Auf
nahme. Als der „Knüppel aus dem Sack“ den hab
gierigen Wirt verprügelte und das Eſelein „Dukaten“
fallen ließ. wurden die kleinen Künſtler ſogar auf
offener Bühne mit Beifall bedacht. Mit dem Lied
„Kein ſchöner Land in dieſer Zeit klang der
Abend aus der Eltern und Jungmädeln viel Freude
bereitet hatte.

Reichsbahnjubilar. Am heutigen Freitag kann der
Oberrangiermeiſter Paul Richter, Oppin, auf eine
40jährige Dienſtzeit bei der Reichsbahn zurückblicken.
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Die Partei ſpricht!
Die Verſammlungsreihe der NSDAP. ſieht für

den Sonnabend folgende Veranſtaltungen vor:
19.30 Uhk, Haus an der Moritzburg Ortsgruppen
Hallmarkt, Ratshof. Redner: Gauredner M. Pfeffer
lein, Nürnberg. Ebenfalls am Sonnabend, 19.30 Uhr,
ZooGaſtſtätten: Ortsgruppen Trotha, Wittekind.
Redner: Reichsredner Dr. W. Frielingsdorf.

RUNDFVNE To. MORGEN
Reichsprogramm: 11 00 Unterhaltſames Konzert; 14.15

Muſik „am laufenden Band“; 15.00 Kleine Melodien;
16.00 Bunter Samstag-Nachmittag: 20.15 „Gute Laune in
Dur und Moll“; 21.30 Vertraute Klänge.

Deutſchlandſender: 1710 Sinfoniſche Muſik;
goldene Käfig“, Wiederholung der Operette
Hentſchke.

20.15 Der
von Heinz
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Deutſchja paniſcher Kulturaustauſch

Am Donnerstag fand in Tokio die feierliche Ein
weihung des Neubaues des japaniſch deutſchen Kul
turinſtiruts ſtatt. Das japaniſch deutſche Kultur
inſtitut konnte ſich im letzten Jahrzehnt zum be
deutendſten Träger der deutſchjapaniſchen kulturellen
und wiſſenſchaftlichen Beziehungen in Japan ent
wickeln. Seinem Präſidenten, Marquis Jnovuye,
wurde vor wenigen Tagen auf Grund ſeiner hervor
ragenden Leiſtungen für die Förderung der deutſchen
Wiſſenſchaft in Japan der Ehrendoktor der Aus
lands wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität Ber
lin verliehen.

Deutſche Kulturveranſtaltung in Warſchau
Unter dem Motto „Kultur und Wehrmacht“ wer

den vom 17. bis 30. Oktober in Warſchau täglich
deutſche kulturelle Veranſtaltungen durchgeführt. Be
ſonderer Ausdruck dieſer Verbundenheit wird die
Weihe des von der Stadt Warſchau eingerichteten
„Kleinen Theaters Warſchau“ ſein, in dem für die
Zukunft KdF.-Truppen, Varieté uſw. für die deut
ſchen Soldaten ſpielen werden.

Richard Strauß dankt dem Deutſchlandſender
Der Senior der deutſchen Komponiſten, Richard

Strauß, ſandte dem großdeutſchen Rundfunk folgen
des Schreiben: „Anläßlich des bevorſtehenden Jubi
läums 20 Jahre Rundfunk gedenke iſt gern der wert
vollen Verdienſte, die ſich der Reichsrundfunk in zjel
bewußtem Vorwärtsſchreiten und fortwährender Per
beſſerung um die Verbreitung ernſter Kunſt erworben
hat. Für meine Perſon bin ich dem Rundfunk be
ſonders dankbar für die pietätvolle Pflege und aus
gezeichnete Wiedergabe meiner eigenen Werke, durch
die ſo oft gerade der Deutſchlandſender mich und
meine Familie erfreut hat. Mit herzlichem Glück
wunſch Jhr ſehr ergebener Dr. Richard Strauß.“

Egks „Peer Gynt“ in Paris. Die Erſtaufführung
von Werner Egks „Peer Gynt“ in der Pariſer Oper
geſtaltete ſich zu einem großen Erfolg für den Kom
poniſten, der ſein Werk ſelbſt dirigierte, ſowie für
das geſamte moderne deutſche Opernſchaffen.

Reſtaurierung des Bamberger Böttingerhauſes.
Zu den berühmten Barockbauten der Bamberger Alt
ſtadt gehört das Böttingerhaus, das in den Jahren
1707 bis 1713 nach Plänen des fränkiſchen Barock-
baumeiſters Maximilian von Welſch erbaut wurde.
Für die Reſtaurierung dieſes Hauſes wurde jetzt ein
naämhafter Betrag bereitgeſtellt.

4
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Unsere Kurzgeschichte

Der „höfliche Schwind“
Der große Maler der Romantik Moritz

von Schwind konnte zuweilen recht derb
werden. Einmal war er bei einem befreun
deten. Maler zu Mittag geladen und hatte
ſich nach Tiſch mit dem Hausherrn ins an
ſtoßende Rauchzimmer zurückgezogen. Sie
unterhielten ſich ſehr angeregt, und manchmal
hörten die Zurück gebliebenen ganz ſalon-
unfähige Ausdrücke. Schließlich wandte ſich
einer der Gäſte an die Hausfrau: „Die Herr

ſchaften ſtreiten ſich wohl?“ „O nein!“ lächelte
die Angeredete. „Sie unterhalten ſich nur
über Probleme der Malerei

Kein Wunder alſo, daß ſich Schwind bei
paſſen der Gelegenheit unliebſamen Mit
menſchen gegenüber recht unfreundlich, ja
ſogar direkt grob verhielt. Beſonders aber
dann, wenn ihn einer ins Geſicht hinein
lobte. Jm Münchner Glaspalaſt hatte er
fein eben vollendetes Gemälde „Die ſieben
Raben“ ausgeſtellt. Ein Beſucher der Aus
ſtellung, deſſen beſonderes Entzücken dieſes
Bild erregte, ergriff, als Schwind gerade
vorüberging, die Gelegenheit, den Maler zu
beglückwünſchen er habe in ſeinem Märchen
bild eine echte deutſche Gattung idealer
romantiſcher Kunſt aufgeſchloſſen „Eine
echte deutſche Gattung idealer Kunſt!“ wieder
holte Schwind langſam, jedes Wort wägend.
Lieber Herr: Für mich gibt's nur zwei
Gattungen von Bildern das ſind die ver
kauften und die unverkauften, und die
verkauften ſind mir alleweil die liebſten, das
iſt meine ganze Aeſthetik!“

Ein andermal kam ein vornehmer
lettant zu Schwind. der ſich ünter anderem

it Zeichnen und Malen plagte, und bat
t, er möge ihn doch auf einige Tage ver

Wochen in ſeine Schule nehmen und ihna mentlich in ſeiner meiſterhaften Kunſt der
leiſtiftſkizge ter wetſen er möge ihm

zeigen, wie er das eigentlich anfange. Schwind
erwiderte ſofort „Hierzu bedarf es keiner
Tage und Wochen, lieber Herr Baron. Ich

t Jhnen in dret Minuten ſagen, wie ich's
ge. Jch kann Jhnen die ganze ge
chte Unterweiſung augenblicklich geben.

Hier liegt mein Papier wollen Sie ſich
efälligſt notieren: J kaufe es bei Bullinger,

Reſidenzſtraße 6. Dies ſind meine Bleiſtifte
A. W. Faber ich beziehe ſie von Andreas

Kaufingerſtraße 10; von derſelben
zirma hab ich auch dies Guanmi, gebrauchees aber wenig, deſto öfter benutze ich dieſes

Federmeſſer, um die Bleiſtifte zu ſpitzen. Es
on Treſch, Dienergaſſe 10, und ſehr

empfehlenswert. Habe ich nun all dieſe
Dinge beiſammen auf dem Tiſch liegen und
dazu einige Gedanken im Kopf, dann ſetze
ich mich. und fange an zu zeichnen. Und nun
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Turnen- Sport Spie!
Von den Faß allkeldern

Fünf intereſſante Faarungen bringt die Fußball
bereichsklaſſe am Sonntag. Die halliſchen Sportfreunde ſtellen ſich auf eigenem Plabe zum erſtenmal
in der neuen Spielzeit ihren Anhängern mit der
augenblicklich beſten Elf vor, während Wacker Halle
ſein ſchwerſtes Spiel gegen den Bereichsmeiſter
Deſſau 95 in Anhalt zu beſtehen hat, die 96er aber
in Merſeburg gegen die Vereinigung Reichsbahn VfL
antreten. Wie werden da die halliſchen Mannſchaften
ihre Aufgaben löſen? Jm übrigen lauten die
Paarungen:

Sportfreunde Halle Spielvg. Erfurt, F
SV 05 Deſſau Wacker Halle,
RB/VfL Merſeburg Vf496 Halke,

SV Jena SC Erfurt,
Preußen Burg SG 98 Deſſanu.

Den Sportfreunden ſtehen. im Spiel auf dem
Platz am Böllberger Weg (15 Uhr) gegen die Erfurter
Spielvereinigung Erfolgsausſichten dann zu, wenn
die Elf neben Einſatzfreude auch das drangvolle An
griffsſpiel zu Worte kommen läßt. Gegen die ſtarke
Erfurter Hintermannſchaft mit Torwart Senft
leben. iſt Angriffswuücht notwendig, wenn die Tore
zum erfolgreichen Abſchluß erzielt werden ſollen. Die
Sportfreunde werden ſich darum zweifelos bemühen.

Jn den weiteren vier Spielen gilt der Meiſter
Deſſau 05 als Favorit, während die anderen Spiele
als offen anzuſehen ſind.

Meiſterſchaftsſpiele im Bezirk
Jm Shvortbezirk Jabn wird am Sonntag 15 Uhr

in allen Staffeln Fußball um die Meiſterſchaft ge

ſpielt. In Staffel 1 ſtehen fich gegenüber: SV Bo
ruſſig LSV Merſeburg, SV 99 Merſeburg
HSV Favorit, FC Ammendorf 1910 SV 98 Halle
und Preußen Merſeburg SV Beuna.

Jn den bisher ausgetragenen Spielen dieſer
Staffel haben ſich LSV Merſeburg und SP Bo
ruſſia, die beiden Spielpartner, die ſich auf dem
Wockerplatz gegenüberſtehen, am beſten geſchlagen.
Beide Mannſchaften ſind noch ungeſchlagen. Wenn
man auch allgemein den Merſeburger Soldaten die
größere Chance in dieſer Staffel zuſpricht, ſo trauen
wir aber den Barxuſſen doch das Können zu, ſich in
beſter Aufſtellung und Tagesform wenigſtens knapp
zu behauvten. Es iſt fraglich, ob ſich HSV Favorit
in Merſeburg gegen SV 99 behaupten kann. Vom
SP 98 aber erwarten wir in Ammendorf einen Sieg.
Gleich verteilt ſind die Ausſichten von Preußen
Merſeburg und SVP r Staffel 2: Poſt SG
Halle SV Holleben: HSG 1930 (Weiſe) Vf2Halle 96 I und Gebörloſen TV Halle SVP
Olvmpia. Staffel 3: Glückauf Braunsbedra SVP
Wintersball: S. Neumark Spvortring Mücheln
und TSG Bad Dürrenberg SV Großkayna.

Handball der Frauen
Der Fachwart für Handball läßt die Männer und

Frauen nur einen Sonntag um den anderen ſpielen
Diesmal ſind die Frauen daran. Um die
ſchaft ſpielen in Staffel A- SV 98 Halle TSLeung um 11 Uhr: ATV Merſeburg VfR Wenn

litz (15 Uhr). Staffel B um 15 Uhr: HSV Favoritgegen SG Gröbers: TV Roitzſch 28 Langen

bogen und VfL Halle 96 II TV Reinsdorf.
Jn einem Freundſchaftsſpiel ſtehen ſich gegenüber
VfL Halle 96 I Tſchft. GeraZwötzen.

Aus der Wirfschof

168 Handwerkerberufe. Der Reichsftand des
Deutſchen Handwerks hat nach dem Stand vom
1. Oktober eine neue Liſte der Handwerkerberufe
veröffentlicht. Danach gibt es 163 Handwerkerberufe,
von denen 149 Lehr und 19 Anlernberufe ſind. Die
Lehr oder Vollberufe erfordern eine Lehrzeit von
3 bis 312 Jahren und berechtigen zur Ablegung der
Meiſterprüfung und zur Selbſtändigmachung. Die
Anlernberufe, für die die Anlernzeit mindeſtens
oder 2 Jahre beträgt, geben dieſe Möglichkeit nicht.
Anlernlinge können aber unter Umſtänden zur Ge

ſellenvrüfung in einem Lehrberuf zugelaſſen werden.
Die Anlernberufe werden auch künftig im Handweyk
nicht ſtark vertreten ſein, da hier andere Bedürfniſſe

als in der Jnduſtrie vorliegen. Früher gab es in
folge der großen landſchaftlichen Verſchiedenheiten
über 300 Handwerksberufe. Durch die langjährigen
Arbeiten des Deutſchen Handwerksinſtituts ſind ſie
reichseinheftlich auf 149 wirkliche Vollberufe mit um
faſſenderr Ausbildung und vielſeitigen Einſatzmög
lichkeiten vermindert worden.

Nachwüchs für eingezogene Schlepperführer. Um
auch bei der Einberufung von Schlepperführern
keine untragbaren Stillegungen der Schlepper in den
land wirtſchaftlichen Betrieben hervorzurufen, hat der
Reichsnährſtand einen Appell an das Landvolk ge
richtet. Darin wird empfohlen, rechtzeitig Vorſorge
für den Erſatz einberufener Schlepperführer zu tref
fen. Die Erſatzkräfte kommen aus folgenden Kate
gorien in Betracht 1. Jugendliche ab 14 Jahren,
die bereits den Führerſchein 4 erwerben können.
2. Männer, die nicht für die Einberufung in Fragekömmen, und die am beſten ſchon jetzt zur Schlepper

anfſtaltet werden. A. Frauen und Mädchen. Auskunft
über Kurſe und Ausbildungsmöglichkeiten erteilen
die zuſtändigen Abteilungen der Landesbauernſchaften
oder die Deulakraft mit ihren Zweigſtellen. Es
können gegebenenfalls auch Oſtarbeiter und Polen
als Schlepperführer ausgebildet werden.

Generaldirektor Karl Fertjg geſtorben. Jm Alter
von faſt 80 Jahren iſt der Generaldirektor Dr.Jng.
e. h. Karl Fertig in Berlin geſtorben. Dr.Jng.
Fertig war ein Pionier der Braunkohleninduſtrie.
Den mitteldeutſchen Braunkohlenberghau und das
neuzeitliche Verfahren der Schwelerei hat er erfolg
reich und maßgeblich gefördert. Der Verſtorbene ge
hörte von 1902 bis 1931 dem Vorſtand der Grube
Leopold AG., Bitterfeld, zuletzt als General
direktor, an.

AktienMalzfabrik Könnern. Die Aktien-Malz
fabrik Könnern weiſt zum 31. Juli 1943 einen
Bruttogewinn von 0,67 (0,63) Mill. RM. aus, wozu
nöch faſt unverändert 0,009 Mill. RM. Erträge aus
Beteiligungen und 0,04 (0,07) Mill. RM. ao. Er
träge treten. Nach Verrechnung aller Unkoſten er
gibt ſich einſchließlich 31 146 (21423) RM. Vortrag
ein Reingewinn von 86 670 (9t 146) RM., woraus
der auf den 3. November einberufenen oHV. die
Verteilung von wieder 4 v. H. Dividende auf 1,50
Mill. RM. AK. vorgeſchlagen wird. 26 670 RM.
ſollen vorgetragen werden. Laut Geſchäftsbericht war
die auch im Geſchäftsfjahr 1942743 verluſtbringende
Malzvroduktion noch geringer als im Vorjahr. Wenn
die Geſellſchaft trotzdem noch ein leidliches Ergebnis
ausweiſen kann, ſo verdankt ſie dies einmal dem
erſt im abgelaufenen Geſchäftsjahr den Handels
mälzereien vom Reichskommiſſar für die Preis
bildung zugebilligten Kriegszuſchlag auf Malz aus

Aus Gau und Reich

Dresden. (Die Küche des Mieters aus-
geräumt.) Während ſich ein Mieter als Feldwebel bei einer Feindeinheit bei ſeiner Truppe; ſeine

Frau mit dem Kinde ſich bei ihren Eltern befand,räumte die Vermieterin die Küche aus, ſtellte ſeine
Küchenmöbel im Korridor ab, ließ die Möbel ihrer
Schwiegertochter in die Küche bringen und ſchloß
dann ab. Als der Feldwebel auf kurzen Urlaub kam
und ſeine Wohnung in dieſem Zuſtand vorfand,
wandte er ſich an das Gericht. Das Amtsgericht
Biſchofswerda (Sachſen) gebot der Vermieterin durch
eine einſtweilige Verfügung unter Androhung von
Strafe, den Küchenſchlüſſel herauszugeben und den
früheren Zuſtand wiederherzuſtellen. Die Vermiete
rin erhob dagegen Widerſpruch. Sie hält den Mieter
für räumungspflichtig, da er ſich in einem ſchriftlichen
Abkommen verpflichtet habe, ſeine Wohnung zu räu
men, ſobald ſie der Sohn der Vermieterin brauche,
und dieſer Fall ſei eingetreten. Das Gericht ſtellte
feſt, daß ſich eine Räumungspflicht aus dem er
wähnten Abkommen nicht herleiten laſſe denn dieſes
ſei als Verſtoß gegen die Schutzbeſtimmungen des
Mieterſchutzgeſetzes unwirkſam. Es blieb alſo bei
der einſtweiligen Verfügung, die dem Mieter den
Beſitz ſeiner Wohnung wieder verſchaffte.

Münchenbernsdorf, Kr. Gera. (Dreizehna
jähriger ſpielte „Bomber“.) Der dreizehn
jährige Schüler Egon Strobel hatte einen Spreng
körper, den er ſich auf noch nicht geklärte Weiſe ver
ſchafft hatte, als „Bombe“ in ein ſelbſt gebaſteltes
Flugzeug einbauen wollen. Der Verſuch hatte furcht
bare Folgen. Durch die explodierende Ladung wurde
der Junge getötet, ſein Vater, der achtjährige Bru
der und die zehnfährige Schweſter wurden ſchwer
verletzt. Von der Familie blieb nur die Mutter, die
im Augenblick der Exploſion nicht im Zimmer war,
unverletzt. Durch den Luftdruck und die Spreng
ſplitter wurden die Fenſter zertrümmert und ein
Teil der Wohnungseinrichtung beſchädigt.

Weimar. (Neues Weinbaugeblek ln
Thüringen.) Bei Pößneck ſind Verſuche mit
Weinanbau angeſtellt worden, die einen guten Erfolg
brachten 1939 wurden an den Abhängen der Pöß
necker Berge nach größeren Rodungen Weinreben an
gepflanzt, die ſich in den letzten Jahren ſehr aut ent
wickelten, ſo daß in dieſen Tagen die erſte Weinleſe
abgehalten werden konnte. Die Ernte brachte ſehr
ſüße Trauben.

Hamm. (Glück im Unglück) Jn Wambeln
hatte ein Reichsbahn -Angeſtellter beſonderes Glück im
Unglück. Als er mit einem Kartoffelfuhrwerk eine
abſchüſſige Straße hinunterfuhr. verſaggten die
Wagenbremſen, und auch das Pferd konnte den
Wagen nicht mehr halten. Der Lenker rettete ſich da
durch, daß er vom Wagen ſprang. Da das Pferd
im vollen Lauf nicht abbiegen konnte, raſte es mit
ſamt dem Wagen durch eine Hecke und auf eine
Weide, wo der Wagen das Pferd unter ſich begarub.
Bei näherer Unterſuchung ergab ſich, daß dem Tiere
nichts geſchehen war.
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vY Monika, geb. 13. 10. 1943.
Familien n

dankbarer Freude geben wir die
Geburt von Klaus-Fürgens

W Für die vieten uns erwiesenen
Aufmerksamkeiten zu unserer
Vermählung sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank. Heinz
Adam, and. med. und Frau
Brigitte geb. Jacob. Halle (S.),
Gr. Ulrichstraße 56.

Schwesterchen behbannt. Hiide-
gard Glerth, Erich Gierth, Ge-
Werbeinsp., 2. Z. Wehrmacht,
Halle (Saale), Riedelstraße 4.

G Ihre Vermählung geben be
kannt Gefr. Alfred Hammer,2. Z. Wehrm., Eifriede Hammer

Pür die uns anläßlich unserer
Vermählung so zahlreich erwie-
senen Aufmerksamkeiten spre-
chen wir allen auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank aus.
L. Schmidt und Frau Christa
geb. Brömme.geb. Krobberg. Halle (S.), Hin-

denburgstr. 21, am 15. 10. 43.
G Ihre am 12. Oktober vVoll-

zogene Kriegstrauung geben im
Namen beider Eltern bekannt:Gerr. Horst Schuhboert, IIse
Schubert geb. Kersten. Zugleich

W Für die zahlreichen Aufmerk-
samkeiten anläßlich unserer
Vermählung sagen wir unseren
herzlichsten Dank. Kurt Richter
u. Frau lIIse geb. Büblig.
Schwerz, im Oktober 1943.

MITTELDEDTSCHE NATIONAL-ZEITUNG

Halle, Freiimfelder Str. 14,
den 13. Oktober 1943.

Im gesegneten Alter
93 Jahren ist unser lieberVater, Schwiegervater. Groß-
vater, Schwager und Onkel

Heinrich Ebeling
heute sanft entschlafen.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen:

Marie Ebeling, Anna Buschen-
dorf geb. Ebeling.
Die Trauerfeier zur Binäsche-
rung findet am ontag. dem18. Oktober, 15 Vhr, in der
großen Kapelle des Gertrau-denfriedhofes statt. Zugedachte
Kranzspenden nimmt die FPried-
hoſswer waltung entgegen.

Von

danken wir allen herzlich für
die erwiesenen Aufmerksamkei-
ten, die uns Zzuteil wurden.Halle (S.), Mötzlicher, Str. 64.

W Für die anläßlich unserer Ver-
lobung erwiesenen Aufmerksam-
Keiten danken wir herzlichst.

Für die überaus

Sir hiermit allen

zahlreichen
Aufmerksamkeiten, die uns an
läßlich unserer silbernen Hoch-
zeit dargebraeht wurden, sagen

herzlichsten
Lohannes Schüchner und
Halle (S.), Geiststr. 33 I.

Dank.
Frau,

Gertrud Kahnt, Gefr. Heinz
Puppe, Halle (S,), Ammendorfer
Weg Nr. 69, 2. 2. im Osten.
Oktober 1943.

Allen, von nah und kern, die
uns zu unserer silbernen Hoch-
zeit durech Aufmerksamkeiten
großes Freude bereitet haben,

Halie, Otto-Küfner-Str.
den 13. Oktober 1943.

Dienstag abend 7*Vhr ent-
schlief nach längerer Krank-
heit meine liebe Mutter, Schwie-
germütter u. Großmutter, Frau

Friederike Schieck
geb. Schröck

im 88. Lebensjahre
Dies zeigt im Namen der Hin-

terbliebenen tiefbetrübt an:

39.

Nach jahrelangem, schwerem
Leiden entschlief heute mein
lieber Mann, unser guter Va-
ter, Schwiegervater und Opa,
der Oberschirrmeister a. D.

Robert Malordy
P 27. 8. 1871 14. 10. 1943
In stiller Trauer:
Louise Malordy, Waldemar
Malerdy und Familie.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend, dem 16. Oktober
9.30 Uhr von der Kapelle des
Südfriedhofes aus statt. Zu-
gedachte Kranzspenden nimmt
d. Friecdhofsverwaltg. entgegen.

Quillschina, d. A4. Okt. 1943.
Nach Gottes Willen verschied
am 13. Oktober nach kurzer,
schwerer Krankheit wein innig-
geliebter Mann, mein guter
Vati

Willy Stelzner
im Alter von 53 Jahren.

In stiller, tiefer Trauer:
Emma Stelzner und Töchter-
chen Marga und alle An-
gehörigen

Beerdigung vom Trauerhause

AMTLICHE ANZEIGEN
Warnung

vor Straßenhbeschäciigungen,
Die fahrlässigen u. mutwilligen

Straßenbeschädigungen des Pfla-
sters auf Bürgersteigen haben in
letzter Zeit derart zugenommen,
daß es mit den wenigen noch ver-
fügbaren Arbeitskräften unmög-
lich ist, alle schadlfaften Stellen
sofort zu beseitigen. Da hier-
durch, besonders während der Ver-
dunkelung, Unfälle verursacht
werden, fordere ich die Eltern und
Erziehungs berechtigten auf. den
Kindern solche Zerstörungen 20
untersagen.

Wer mir erwachsene oder un-
erwachsene Schuldige so namhbaft
macht, daß die Instandsetzungs-
Kosten eingezogen werden können,
erhält eine Belohnung von 10 RA.

Halle, den 12. Oktober 1943.
Der Oberbürgermeister.

S

Betr. Aenderung von Haltestellen
der Ueherlandhahn Halle-Merse-
burg im Stadtgebiet Hafie (Saale),

Mit Wirkung vom 15. Oktober
tritt folgende Aenderung VonHaltestellen der Uehberlandhahn
Halle-Mersehurg im Stadtgebiet
Halle (Saale) ein

Industriowerke Mitteldeutschlands
suchen zur Führung der weibl.
ausländ. Arbeitskräfte energ.,
oharakterfeste weihbl. Aufslehts-
nersonen für den Innen- undAußendienst. Bewerberinnen, die
gewillt und in der Lage eind,
den an diese Tätigkeit gestellten
Anforderungen zu genügen,werden gebeten, ihre Bewerbung.
mit den üblich. Unterlagen, wie
Lichtbild. Lebenslauf Zeugnis-
abschriften und Angabe des
frühesten. Rintrittstermins zurichten unter Kenn.-Nr. B 410
(unbedingt anzugeben) an An-noncen- Expedition Ed. Rocklage,
Berlin W 50. Ansbacher Str. 28.

Junges Mädchen evtl. Pflichtjahr-
mäcdel, zuverläss., zur Betreuung
Fron 3 Kindern und etwas Haus-
arbeit ges. Frau Gisela Nette,Rieda u. Halle, Ruf Zörbig 260.

STELIENGESUCHE

General-Agentur

Junge

Buchhalter, Korrespondent, Steno-
typist, sofort k. halbe r frei.
Angebote W 3457 an MNZ.

übernimmt InAngebote KI 10399 MNZ.
Frau sucht Heimarbeit.

Angebote W 3376 an MNZ.

Kasso.

Aelteres Frl. wünscht Stellung im
Haushalt zum I. November. An-
gebote M 3281 a MNZ.

Sonntag 15.30 Uhr.
Beerdigung Freitag, 14.30 Uhr, Mit den Angehörigen trauern
Sädfriedbof. um einen treuen und bewähr-

ten Mitarbeiter Betriebstüh-Halle (S.), Baumweg 24, rung und Gefolgschaft der
den 13. Oktober 1943. Fa. Modehaus Herrmann KG.

Nach langem, schwerem, mit
groß. Geduld ertrag. Leiden
ging nach einem Leben treue-
ster- Pflichterfüllung mein lie-
ber, herzensguter Mann, unser

W Pür erwiesene Aufmerksamket- Otto Schieckten zu unserer Vermählung dan-
ken herzlichst Erich Werner und
Frau, Halle (S.), Bertramstr. 4.

v Seydlitzstr. 34. Am Kirch-
tor 19, Reilstraße 1, den
14. Oktober 1943.

Die Haltestelle Königstraße wird
kür die Richtung nach Merseburg
aufgehoben.

sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank.Wilheim Zorn und Frau, Klein-
Merbitz, 1943.

Wir erhielten die für uns
J

traurige Nachricht, daß
der Gefreite

Kindergärtnerin, staatl. S 20
Jahre, sucht zum 1. od. 15. 11.

Mitteldeutschland.
Wagner,
Angeln,

Stellung än ge festen Turnetragse via lebeufgehoben und dafür die neue Z. Süderbrarup f.Haſtesteſſe Lutherstr. eingerichtet G etraBe.
mmengort, a. Optober 1948 Köchin, perfekte. sueht StellungAngebote W 3398 an MNZ.
Merseburger VUeberlandbahnen Perf. Stenotypistin sucht Neben-

Aktiengesellschaft

Halle, Geseniusstr. 32, Halle Taubenstraße 5.
Nauntorf, den 12. Okt. 1943.

Unerwaxtet erhielten wir dietraurige Nachricht, daß meine beschäftigung. KIl 10370 MNT.Aeltere, geb., unabh. Prau, Land-Am 29. Sept. fiel im Osten bei
seinem Sturmangriff unserer
Infanterie, als Artilleriebeob-
achter, mein innigstgeliebter
Manu, der liebevolle Vater sei-

Kindes, unser geliebter
Sohn, Bruder. Schwiegersohn.
Neffe, Vetter, Schwager u. Onkel

P9. Dr. jur, Gustav Röhm
Leutn. i. e. Art. -Rgt., Inh. des
EK. 2. KI., der Ostmedaille u.des Verwundetenabzeichens.
Martha Röhm geb. Bergner
und Tochter Gudrun, Gustav
Höhm und Frau Charlt. geb.
Paasch, Johanna Krebs geb.
Röhm, Karl Krehs u. Kinder,
Max Bergner u, Frau geb.

Spatzier und Familie-
Von Beileidsbesuchen bitten
Wir abzusehen.
Gleichzeitig trauern um einen
treuen u. bewährten Mitarbei-
ter u. guten Kameraden: Die
Gauleitung der NsSDAP., GauHalie-Merseburg, und der Nat.-

Alfred Stanelle
an der Front nördlich vom
Mius am 2. September den Hel-
dentod für unser großdeutsches
Vaterland gestorben ist. Er
war uns ein guter Freund und
Kamerad. Wir werden ihn nie
Vergessen.

In stiller Trauer:
Unteroffizier Paul Weißhuhn,
Margarete Weißhuhn, Matrose
Hans Weißhuhn.

Soz. Rechfswahrerhund.

Halle, Möckernstraße 2,
Ammendorf, Steinstr. 16.
Hart und schwer traf unsdie noch unfaßbare Nachricht,

daß mein lieber, herzensguter
Mann, mein lieber Vati, unser
lieber Sohn, Bruder, Schwager
und Onkoel, Gefreiter

Kurt Hildebrandt
im Osten am 6. Soeptember,
einen Tag vor seinem 31. Ge-
burtstag, den Heldentod starb.

In tiefem Schmerz:
Marta Hildebrande geb. Linge

brandt u, Frau geb. Böning
sowie alle Angehörigen.

Wörmlitz-Böllherg, Böll-
berg 12, d. 14. Okt. 1943.
In treuer soldatischerPflichterfüllung starb am

21. August bei den schweren
Kämpfen an der Musfront
mein lieber Pflegesohn und
Mündel, unser lieber Neffe und
Vetter, der Obergrenadier

Joachim Otto
im blühenden Alter von 18 Jah-
ren den Heldentod

In stiller Trauer:
Karl Kupfer als Pflegevater,

u, Sohn Heinz, Franz Hilce-

Halle, Blumenstraße 3,
13. Oktober 1943.

Unser geliebter, lebens-
froher jüngster Sohn, Bruder,
Enkel und Schwager

Klaus Hirte
Leutnant u. Zugführer in ein.
Gren. Regt. Inhaber des K.
2. Klasse, starb im Alter von
20 Jahren am 24. September
bei Temrjuk im Kuban-
Brückenkopf den Heldentod

In tiefem Schmerz:
Oskar Hirte, Elfriece Hirte

eb. Richter, Oberleutnant
onrad Hirte und FrauChristel eb. Bexver, cgand.

wed. Wolfgang Hirte, Ober-
arzt Dr. Heinz Tannehberger
und Frau Ursula geb. Hirte,
Agnes Hirte geb. Stanislawski.

Von Beileidsbesuehen bitten
wir absehen zu wollen.

Familie Hermann Cornelius,

Nauendorf, Oktober 1943.
Wir erhielten die séhmerz-

m liche Nachricht, daß un-

ser lieber ältester Sohn
Willi Wötfzel

Gefr. in ein. Panz.-Jäg. Abtlg.,
bei einem Angriff im Osten im
Alter von 22 Jahren kurz nach
seinem Vrlaub am 7. September
den Heldentod fand.

In tiefem Sehmerz:
Paul Wötzel und Frau alsEltern, seine Geschwister
Gercia und Paul, z. Z. auf
Kreta, Anni Thomaſa alsBraut zugleich im Namen der
Angehörigen.

m Böllherg- Wörmlitz Nr. 44
Hoffend auf ein Wieder-
sehen erhielt ich die un-

faßbare Nachricht, daß am
22. August 1943, Kurz vor Voll-
endung seines 19. Lebensjahres
mein einziger und hoffnungs-

Querfurt, Burgstraße 7,
Halle, Westll. TLadenberg-
straße 47, 12. Okt. 1943.

Am 31. August 1943 fiel in
den schweren Abwehrkämpfen
im Osten mein lieber Mann u.
Vati, uns guter Sohn, Schwie-
gersohn, Bruder, Schwager,
Onkel, Neffe und Grobnefte,
der Gefreite

Frifz Rolle
In tiefem Schmerz:
Johanna Rolle geb. Roeser,
Peter Thomas, Techn. Rb.-Insp. a. D., Hubert Rofſe und
Frau Vally geb. Wuttke,
Hedwig Roeser geb. Gerling,
Sonderführer Herbert
Rolte, z. Z. Norwegen, Techn.
Rb.-Insp. Gerhard Roile, 2. Z.
im Osten, und Frau Irmgard
geb. Hamann.

Wir bitten. von
besuchen abzusehen.

Beileids-

Halle (S.), Dachritzstr. 4.

treusorgender Vater. Schwie-
gervater, Bruder u. Schwager,
der Kaufmann

Paul Voigt
im Alter von 68 Jahren für
immer von uns.

In unsagbarem Herzeleid:
Marie Voigt geb. Schröder
nebst allen Anverwandten.

Die Beerdigung fndet am Mon-
tag,. dem 18. Okt. 14.30 Uhr,
von der Kapelle des Südfried-
hofes aus statt. Etwa zuge-dachte Blumenspenden an die
Verwaltung des Friedhofes er-
beten. Von Beileidsbesuchenbitte absehen zu wollen.
Mit den Angehörigen trauern
m ihren langjährig. u. treuen
Mitarbeiter, dessen Andenken
Wir stets in Ehren halten wer-
den: Betriebsführer und Ge-
folgschaft, der Firma ArthurWinkler Co., Halle (Saale),
Beesener Straße

Halle (S.), Pfännerhöhe 51.
Plötzlich und unerwartet ver-
schied am Donnerstagfrüh im
56. Lebensjahre meine liebe,
gute Frau, unsere treusorgende
Mutter, Schwester, Schwägerin,
Tante und Oma

Hedwig Weder
geh. Willing.

In stiller Trauer:
ugßs Weder, Fritz Taubert
uncf Frau geb. Weder, Char-
lotte Pötschke geb. Weder,
Hans Weder und Frau geb.
Gröber, Rolf Weder und Frau
geb. Ferkau sowie alle An-
gehörigen und Enkelkinder.

Beerdigung Dienstag, 14.30 Vhr,
Kapelle Südfriedhof. Kranz-
spenden bitte auf dem Friedhof
ab geben.

Halle (S.), Krukenbergstr. 2,
Leipzig S 3, Steinstraße 48,
den 13. Oktober 1943.

Unsere herzensgute, liebe Mut-
ter, Schwiegermutter u. Groß-
müutter, Frau verwitwete

Emmy Rißmann
ist am Sonntag, dem 10. Okt.
1943, im 82. Lebensjahre zur
ewigen Ruhe eingegangen. Ihr
Leben war Liebe und rastlose
Sorge um ihre Kinder und
Enkelkinder.
Auf Wunsch der teuren Ent-schlafenen geben wir ihr Hin-
s cheiden erst nach erfolgter
Einäscherung bekannt. Bitte
keine Besuche.

In stiller Trauer:
Familien Otto Bucher
Otto Rißmann.

und

Halie, Adolf-Hitler-Ring 1,
den 14. Oktober 1945.

Heute nacht verschied nachlangem, schwerem Leiden mein
inniggeliebter Aann, unser
herzensguter, lieber Vater und

liebe Tochter, Schwester und
Schwägerin

Dora Bornemann
im blühenden Alter, kurz vorihrem 23. Geburtstag, sanft
entschlafen ist.
Die trauernden Hinterbliebenen

Frau Helene Bornemann
als Mutter u. Geschwister.

STELLENANGEBOTE

Mitteldeutsches

Landsberg, 14. Oktober 1943.
Ein treues Herz hat aufgehört
zu schlagen. Mitten aus einem
arbeitsreichen Schaffen entriß
uns der Tod durch eine schwere
Krankheit meine herzensguteFrau, unsere treusorgende,
innigstgeliebte Mutter, Toch-
ter, Schwiegermutter u. Groß-
mutter

Emma Seifert
geb. Henze

im 47. Lebensjahre
In schwerem Herzeleid:
Otto Seifert, Otto Seifert u,
Frau Irmgard geb. Quinque,
Hermann Seifert, z. 2. auf
Urlaub, Lisheth. Edler geb.
Seifert, Willy Edler, z. 2. im
Osten, Gertrud Seifert, Minna
Tomas geb. Hepze, Fritz
Tomas und ein Enkelkind.

Du starbst uns viel zu früh,Wir werden deiner nicht ver-
gessen.
Beerdigung Sonntag, 17. Okt.15 Uhr, vom Trauerhause aus.

Wächter wird. von

Wachmänner,

Großhetriebh der

Schleusingen (Th.), Wismar
(Ostsee), Halle, 15. OKt. 1943.

Am 24. September verschied
nach Iängerem Leiden unsere
liebe Mutti, Oma und Vroma

Chrisfine Wendenburg
geb. Held

im gesegneten Alter
82 Jahren. 2Nach geschehener Binäsehe-
rung Beisetzung und Trader-
Feier am 18. OKt., 14 Uhr, in
d. Kapelle des Nordfriedhofes

Um stilles Beileid bitten:
Die Hinterbliebenen.

Von

Halle, Rattmannsdorfer Weg 28.
Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Helden-
tod unseres unvergeblichenSohnes und geliebten Bruders,
des Gefreiten Rudolf Rumgold,
sage ich allen meinen hberz-
lichsten Dank. Frau Emmy
Rumgold geb. Reif.

Halie, An d. Johanneskirehe 3.
Im stillen Gedenken an mei-
nen geliebten Mann, meinen
Hans Moritz, sind uns von
allen Seiten so zahlreiche Be-
weise herzlicher und aufrichti-
ger Anteilnahme entgegen-
gebracht worden, daß es uns
nur auf diesem Wege möglich

lieben Sohn, den Obergefreiten

Zuverläss. Werkschutzwachmänner
von größ. Maséhinenfabrik ges
Nur sechriftl. Angebote erb. u.S. 136 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff. Schwetschkestraße 1.

Industriewerk
sucht für verschiedene WerkKküchen erfahrene deutsche
Köche, welche selbständig arbei-
ten können. Ang. mit kurzem
Lebenslauf u. Kennziffer Ds1006 an Ala, Leipzig C 1.

Aelterer Kaufhursche zu sofort ge-
sucht Vogel Co K.-G., Mittel-
ſtraße 11/13.

Kraftfahrer, Führerschein II und
III ges Ang. W 3310 an MNZ.Buchhalter, d. nebenberufl. meine
Geschäftsbücher führen will, ge-
sucht Ang. unt. W 3309 MNZ.Bank zum bal-
digen Antritt gesucht. Angeb.
unter W 3262 an MNZ.

rüstig und unbe-scholten. für den Binsatz nach
Dänemark gesucht. Aueh Pen-
sionäre und Rentner bis zu 63Jahren wollen sich melden
Sehweriner Wach- und Sehlie-
gesellschaft, Schwerin (Meckl.),
Adolf-Hitler-Str. 19. Ruf 4988.

Metallindustrie
sucht für sofort oder später
Steuersachhbearbeiter, der gleich-
zeitig über T«rfahrungen imVersicherungswesen verfügt u.
Aufgaben der innerbetrieblichen
Revision mit übernehmen kann.
Angebote mit Kkurzgefaßtem
Lebenslauf. Gehaltsansprüchen
und Angabe des frühesten An-
trittstermines sind zu richtenunter 2 1598 an MNZ.

Aelterer, ehrl. Mann zur Hilfe imGarten und Haus, sowie Besor-
ung von Wegen, evtl. f. halbe
age, gesucht. Max Welz, Land-
wehrstraße 7, zu melden nur
vormittags bis 9 Uhr.

Für hallische Rechtsanwalts und
Notavpraxis Lehrling mit guten
Schulzeugnissen ab Ostern 1944
gesucht. Angebote erbeten unt.
Z 1656 an MNZ.

Mitteldeutsches Werk d. chemischen
Großindustrie stellt zu Ostern1944 ein Chemielaborjungwerker
ünd Lehrlinge zur Ausbildung
als Maschinenschlosser, Schmied,
Elektroinstallateur, Dreher Fein-
blechner. Kesselschmied, Schmelz-
sehweißer, Möbeltischler, techn.
Zeichner. TFeinmechaniker, Glas-
apparatebläser. Meldung unter
7 1495 an MNZ

Schaufenstergestalter v. größerem
Betrieb in Halle mit mehreren
Fenstern für einmaligen monatl.
Dekorationswechsel. evtl. Pau-
schalsatz, gesucht. Angebote u.
2 1T650 an AMNZ.

Heizer für Dampfheizung für vor-
mittags drei und abends ZweiStunden von Behörde gesucht.
Meld. erbitte unt. Z 1615 MNZ.
Bierfahrer u. 1 Arbeiter (fürFlaschenbier) werden gesucht.

W. H. Schiller, Schkopau, Bier-
verlag' u. Mineralwasserfabrik.

Frauen u. Mädchen zum PFlaschen-
-füllen, auceb für

halbe Tage, stellt laufend ein
W. H. Schiller, Schkopau, Bier-

spülen und

Aeltere Dame sucht Stellung

Buchnhalterin,

Wirtswitwe, sucht da noch sehr
rüstig, passend. Wirkungskreis,
am liebsten in frauenlos. Haus-
halt auf dem Lande, ganz gleich
Wo Angebote Z 1672 an ANZ.

in

frauenlos. Haushalt, Stadt oderLand. Zur Zeit Halle (Saale),
Königstraße 92, I.

Junge Frau (Stenotypistin) sucht
Beschäftigung ab I. Noyember-
Angebote Kl 10421 an MNTZ.

erf. in Lohn- und
Steuersachen, sucht sofort Hass-
Stellung. Angeb. 2 1713 MNZ.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

Kartoffeln

Höchste Zeit ist es für ein Los
Heute Ziehung. e Los 3 RM.
Bracht, Edw., Drogerie, Diemitz;Berger, K. Kolonialw., Reideburg;
Keck, O., Tabakw. AmmendorfKopp, J., Buchhdl. Ammendorf;
Thieme, Papierw., Teutschenthal.

Verkaufen Sie Möhel, Hederbetten
und Teppiche aller Art? Wenn
ja, erbitte ſeh Ihr Angebot. Ruf361 76. R. Skipka, Land wWehrstr. 21,
am Riebeckplatz. An- u. Verkauf.

Jährlich verfaulen ca.
24 Millionen Ztr. Kartoffeln.
Faulen und vorzeitiges Keimen
kann durch „Akanit“, dem be-
währt. Kartoffel-Konservierungs-
miättel, verhindert werden. „AKa-
nit“ ist im Herbst bei der Rin-
lagerung von Kartoffeln einfach
zwischen die einzelnen Lagen zu
streuen. Verlangen Sie aber„Akanit“* nur in Lebensmittel-
geschäften, Drogerien u. Samen-
handlungen zugsquellennach-
weise durch Arthur Krone Co.
K. G. Buchschlag Hessen, Fern-
ruf Langen/Hessen 662.

VERLORENS- GEFUNDEN
Armhbanduhr, gold., von Hedwig-

straße nach Danziger Preiheit
verloren. Da Andenken, gegen
gute Belohnung abzugeben bei
Beer, Adolf-Hitler-Ring 1.

Armhanduhr, Kkleine, silberne, am
schwarzen Band, Ulxich-, Stein-
straße, Steintor, Linie 1 b. Korn-
blumenweg od. auf dem Wege 2.
Siebelsiedlung am Mittwoch, d.
13. 10., zw. 18.30 u. 19.30 Vhr,verloren. Da teures Andenken,
bitte gegen Belohnung abzugeb.
bei Sickel, von-Tutscheck-Weg 2,
Ruf 318 83.

Belichteter Film, ital. Verpackung,
9. 10. verloren. Nachr. erb. anW. Schröder, Lindenstraße 77.

250, RM. Belohnung erhält der-
jenige, welcher die Diebe nam-
haft macht, die in den Garten
Nr. 19--24 der Gartenstadt Niet-
leben in der Zeit vom 25. 9. bis
8. 10. etwa 20 Ztr. der besten,
auffallend großen Aepfel, wie„Bellfleur, Canada- u. Bancnar-
Renette“ in der Dämmerung ge-
stohlen haben. Es handelt sichum eine Diebeskolonne von etwa
3--5 Mann. Zweckdienliche An-
gaben bitte zu richten an Bruno
Reimer, Halle (S.), Geiststr. 19,
Ruf 296 02.

Damenuhr ohne Armband Mittw-
nachm. a. d. Robplatz (Raketen-
bahn) verloren. Ehrl. Finder w.
gebeten, diese gegen gute Be-
Iohnung abzugeben bei Menzen-
hauer, Robert-Koch- Straße 28.

D. -Wildiederhandsehuh, dklIpr., IK-,
Passendorf-Poststraße bis Niet-leben 13. 10. verl. Gegen Bel.
bitte Ortspolizei Nietleben a.

Fuchsnpelz Sonnt. Zug Gr. -Korbetha
Leipzig gefd. Abzuh. Kopanis,Halle. Ludw. -Wucherer-Str. 65.

Geldhörse m. 80 RM. Inh.. Armband
u. a. Andenken am 14. 10. zw.
Friedrichstr. u. Gr. Ulrichstraße
verl. Geg. gute Bel. abz. Drog-.
Waltsgott, Gr. Ulrichstraße 30.

Geldtasche, m. größ. Inhalt Diens-
tag 12. 10., Ecke Boelcke/Par-
sivalstr. verl. Bitte gegen Be-
lohnung abzugeben bei Winkler,
Hedwigstraßg 10.

Glacé-Handschüh, schw., am 2. 10.
von Artilleriestr. bis Vogelweide
yerloren. Wo kann ich ihn ab-
holen. Zuschr. erb. Z 1714 MNZ.

Gold D.-Armhanduhr (schw. Leder-
armband) am 14. 10. früh verl.
Gegen gute Belohnung abzugeb.
Kunze, Drosselweg 14.

H.-Lederhandschuhe Gr. 8, dklIfarb.,
am 12. 10. vorm. v. Löwenhardt-
weg bis, Georgstr. verl. Gegen
Bel. abzug. Löwenhardtweg 35.

Paket, Inh. Kinderkleid, a. Würst-
chenstand Waisenhausring Mitt-
woch 16 Uhr Tiegengelassen. Dig
jg. FPrau, welche das Paket an
sich nahm, ist erkannt. Rück-gabe gegen Belohnung. Jacob-
ſtraße 61, Bäckerei.

Portemonnai m. Inh. u. 2 wiehtig.
Kofferschl. Schwanenkarussell
(Waisenhausr.) abhgk. Wiederbr.
erh. Bel. A. Gesundbrunnen 5—, p.

Schlüsselhund verl. Bitte abzug-
Große Märkerstraße 19, I.

2 Schlüssel Nähe Pauluskirche u.
Zeppelinstraße am 12. 10. verl.
Bitte abgeben gegen Belohnung
Seharnhorststraße 2, III. r.

Wiſdleder-Handschuhe, dkiblau m.
weiß durchnäht. bei Biermann
und Semrau 10 l Vhr abhandengekommen. Geren Bel.
abzugeben. Fa. V. H. Krause,
Große Ulrichstraße

verlag und Mineralwasserfabrik.
Für Wirtschaftsorganisation wird

sofort Tlotte Stenotypistin ge-sucht. Angeb. mit Zeagnisab-
schriften u. Gehaltsansprüchen
unter Z 1659 an ANZz.Aufwartung f. dreimal vormittags
gesucht. Ruf 254 64.

Grobvafer

Carl Splerling
im 81. Lebensjahre

In tiefer Trauer:
Natalie Spierling geb. Müller,
Magdalena Godckuhn geb.Spierling, Dr. Dr. Theo Gogd-
cduhn, harlotte Helm geb.
Godduhn.

Die Beerdigung Hodet amMontag, d. 18. Okt., 13.30 Vhr,
von der Kapelle des Stadt-
gottesackers aus statt. Zuge-
dachte Kranzspenden nimmt
d. Priedhofsverwaltg. entgegen.

voller Sohn, unser lieber Bru-
der, Schwager, Onkel, Enkel
Neffe, Vetter und Freund, der
Grenadier

Horst Herrmann
im Raume von Oharkow ander Seite seines Kompaniefühb-
rers den Heldentod fand. Er
gab sein junges Leben für Füh-
rer und Vaterland und wurde
mit wmilitärischen Ehren auf
einem Heldenfriedhof zur letz-
ten Ruhe gebettet.

In tiefstem Herzeleid:
Karoline Herrmann geborene
Knöchel, Marie Butthoff geb.
Herrmann, Soldat Erich Butt-hoff, z. Z. i. Westen, Martha
Pirch geb. Herrmann, Paul
Pirch, z. Z. W. d. Seh. d. R.Alfred und Rolf als Neffen u.
alle Anverwandten.

Mit den Angehörigen trauern
um einen lieben Arbeitskame-
raden Betriebsführer und Ge-
olgsehaft der Halleschen Ma-

gehinenfabrik u. Eisengießerei.

e

ist, allen recht herzlich zu
danken. In stiller Trauer:
Ursuta HMoritz geb. John und
Angehörige.

Dnerwartet sehloß am Mitt-woch unseres liebe, gute NMut-
ter Schwiegermutter, Groß-mutter, Urgroßmutter und
Tante, Frau

Emma Sfubenrauch
verw. Stummer geh Prinz

im gesegneten Alter von88 Jahren ihre lieben Augen
kür immer.

In tiefem Herzeleid:
Theodor Stummer und Frau,
Emma Maaß geb. Stummer,
Otto Stummer u. Frau, Max
Stummer und Frau, EduardStubenrauch und Frau, Rein-
hoſd Stuhenrauch und Frau,
Enkel und Urenkel.

Die Trauerfeier findet Sonn-
abend, den 16. Okt. 1943, 11.30
Uhr, in der klein. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes statt.

Halle, Krondorfer Straße 9,

i ktober 1943. e 2R A Sauglings- (auch Kinder-) Schwester
Für die überaus zahlreichen z. 1. Nov. gesucht. Antritt Kann
sowie Ugbevollen Beweise, in auch. früher erfolgen. Sehriftl.nisgster Teilnahme beim plötz- Bewerbung od. persöni. Vorstell.
lichen Hinscheiden unseres erb. Frau Ghari. Bretschneiderleben Sohnes Rolf sagen Vir Halle, Bernburger Straße 15.allen auf diesem Wege unseren I Sagbere, zuverlässige Aufwartung
herzlichen Dank. Emil Weber für Donnerstag u. Freitagvor-unch Frau- mittag gesucht. Ahrens, Haße/S.,

Hertzstr. 32. Ruf 352 88.
Welche junge Kinderhälterin oder

junges Mädel, das ILust u. Liebe
zur Kinderpflege hat, möchte
Mutter mit 3, später 4 kleinenKindern tatkr. an Hand gehen?
Ang. Z 1604 MNZ.

Apotheken-Helferin, lernende, zum
I. 4. 44 gesucht. Adler-Apotheke,
Könnern.

Hausgehilfin o. Pflichtjahrmädechen,
ehrlich sauber, f. gut. Etagen-
haushalt gesucht. Gerlach, Bey-
schlagstr. 26 I. Ruf 242 83.

Hausmädohen von Geschäftsfrau
für Privathaushalt per sofortoder November gesucht. Ang. W
3216 MNZ.

Hausgehilfin, tüchtige, für sofort
oder ſpäter gesucht. DirektorKastendieck, Reinhard-Heydrich-
Straße 7.

Aufwartung von ält. Rhepaar fürtäglich vormittags gesucht.
Probst, Rudolf-Haym-Str. 24.

Mädchen, jung. welches schon in
Stellung war, für gepflegten
Haushalt zum 1. Nov. od. spät.
gesucht. Frau Körber, Land-wWehrstraße 6.

Aufwartung, zweimal wöchenlich
drei Stunden gesucht. Fr. Koch,
AMerseburger Straße 1 b.

Cehensmittelgeschäft sucht sofort
geeign. zuverläss. Kraft. niehtunter 25 J.. für Verkauf. Besor-
gungen und einschl. Arbeiten
Angeb. unt. W 3285 an MNZ.

Seehurg, im Oktober 1943.
Beim Heimgang unseres lieben
Entschlafenen. des Drehers
Otto Steinbrecher, gingen ans
so unendlich viele Zeichen der
Liebe, Verehrung und Dank-
barkeit entgegen, daß wir nur
auf diesem Wege recht herz-
lich danken. Tm Namen aller
Angehörigen: Ella Steinhrecher
geb. Gebhardt und Sohn.

Lettin, Heidesiedlung,
Ostmarkstraße 2.

Albert Helnicke sen,
W 9. 1859 12. 410. 1943

Trauerfeier zur Vinäscherung
Ereitag, 14.30 Uhr. Kl. Kapelle
Gertraudenfriedhof.

Im Namen der Angehörigen:
Albert Heinlcke jun,

Halle (S.), Bertholdstr. 4,
den 13. Oktober 1943.

Nach kurzem, schwerem Lei-
den entsehliek am AMittwoch-
morgen, el Wochen nach dem
Tode unseres Vaters, unsere
liebe, treusorgende Autter,
Schwiegermutter, Großmutter
und Urgroßmutter, unsere gute
Schwester u. Schwägerin, Frau

Marie Zimmermann
geb. Schmldt

im Alter von 72 Jahren.
Im Namen aller trauernden

Hinterbliebenen:
Frau Margarete Hoffmann

geb. Zimmermann.
Die Beerdigung findet am Mon-
tag, dem 18. Okt. 14.30 Dhr,von der Kl. Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes aus statt. Zu-
gedachte Kranzspenden nimmt
d. Friedhofsverwaltg. entgegen.

Könnern (S.), Groitzsch
b. Deipzig, 12. Okt. 1943.
Hart und schwer traf

uns die traurige Nachrieht,
daß mein innigstgeliebterMann, unser herzensguter Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel,
der Obergefreite

Ofto Kohlhardht
im Alter von 25 Jahren bei den
schweren Abwehrkämpfen im
Osten gefallen ist.

In tiefem Schmerz:
Hilde Kohlhardt geb. Kött-nitz, Familie Otto Kohlhardt,
Familie Walter Kinne, Kurt
Kohlhardt, z. Z. Lazarett
Olga und Hilde Kohlhardt,Charlotte Köttnitz, inge und
Ursuſa Köttnitz und Richard
Rollfing.

Zöheritz, im Oktober 1943.
Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Heim-
gang unserer lieben MAutter,
Frau Olga Schlunk, danken wir
allen herzlich.

Ihre trauernden Kinder.

Nietleben und Halle (S.),den 13. Oktober 1943.
Heute vormittag um 10 Vhr
nahm uns der Herrgott unser
liebes, gutes Mütterchen, un-
sere über alles geliebte Oma
und Schwiegermutter, Frau

Frieda Heydenreſch
goh. Gehrke

Kurz nach ihrem 79. Geburtstag

Nelben, Rothenburg, Aderstedt,
12. Oktober 1943.

c e e Beweiseerzlicher eilnahme, welcheIn großem Herzeleid: uns beim Heldentod unseres
Hauptm. Albert Heydenrefeh unvergeßlichen eben Sobnes,
u. Frau, Martha Stylow geb. des Obergefreiten Günther
Hevdenreich. Sigrid und Müller, entgegengebracht wur-Gerhardt Stylow. den, sagen wir hierdurch unse-

Die Beerdigung Hndet Sonv- ren herzlichsten Dank. Her-
abend, den 16. Oktober 1943, mann Müller und Frau Olara
14 Uhr vom Trauerhause aus geb. Günther und alle Ange-

J hörigen.statt.
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